No. 96. Montag den 25. April 1831. i 


Bekannt mach un . 


Nachdem die Koͤnigl. Controlle der Staatspapiere zu Berlin, die 24ſte Sendung der, von der hieſigen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe eingereichten Staats⸗Schuldſcheine, mit den Zins: Coupons Series VI. No. 1 bis 8 
für die 4 Jahre 1831 bis 1834 verſehen, remittirt hat, haben ſich die Inhaber der Duplieats-Nachweiſungen von 
No, 943 bis 992 Montag den 25ſten April c. in dem Geſchaͤfts⸗Locale der hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staats⸗ 
Schuldſcheine nebſt Coupons, gegen Zurückgabe der erwähnten mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen 
Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Land⸗Rentmeiſter Gruſt in Empfang zu nehmen. s 

Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats; 
Schuldſcheine mit den beigefuͤgten Coupons für legitimirt geachtet, und werden letztere demſelben unbedenklich 
ausgehäntiger werden. ee 8 

8 „...!. ng, . 

(Mit Buchſtaben) Stück Staats⸗Schuldſcheine im Capitals⸗Betrage mit (in Buchſtaben) Rthlr. find nebſt 
don beigefügten Coupons Series VI. No. 1 bis 8 von der hieſigen Koͤnigl. RegierungsHauptkaſſe an den um 
terzeichneten Einreicher zuruͤckgegeben worden, welches hiermit beſcheiniget wird. 

Breslau den ten April 1831. N. N. 

5 Namen und Stand. 

Breslau den 22. April 1831. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

1 — 
? a Bekanntmachung. 

Die von dem Königl. hohen Ober- Prafivio der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale 
für alte huͤlfloſe Dienſtboten alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte, wird im bevorſtehenden 
Monate May d. J. in hieſiger Stadt und in den Vorſtaͤdten derſelben wiederum eingeſammelt 
werden. Indem wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, erſuchen wir zugleich 
Alle, die des Vermoͤgens ſind, recht angelegentlich: dieſer lobwürdigen Anſtalt durch recht reichliche 
milde Gaben wohlwollend eingedenk zu ſeyn. f 

Breslau den 22. April 1831. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
f verordnete 
; Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


vu 


Poſition bei Kostrzynie. | 
Corps aufgehoͤrt hatte gefährlich zu ſeyn, ließ ich in 
der Poſition bei Kostrzynie den General Lubienski zu⸗ 


* 


Pr u fen. 


Berlin, vom 21. April. — Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben den bishevigen Regierungs-Rath und Juſtitiarius 
der Regierung zu Merſeburg, Schulz II., zum Ge⸗ 
heimen Regierungs- und vortragenden Rath im Minis 


ſterium des Innern und der Polizei Allergnaͤdigſt ers- 


nannt und das in dieſer Eigenſchaft fuͤr ihn ausgefer⸗ 
tigte Patent zu vollziehen geruht. i 


Po le n. 
Die Warſchauer Zeitungen enthalten folgende 


dcei offizielle Berichte des General Skrzynecki 


An die National; Regierung. 
kein letzter Rapport, welchen ich der National 
Regierung zu überreichen die Ehre hatte, ſchloß mit 
dem Zutüuͤckdraͤngen des Roſenſchen Corps bis in die 
Als dieſes ſchon geſchlagene 


ruͤck, und wandte mich mit der Hauptmacht gegen 
Siennicg und von dort nach Latowicz, um den Feld- 
marſchall Diebitſch zu zwingen, den von ihm beabſich⸗ 
tigten Uebergang uͤber die Weichſel, zu welchem er 
große Vorbereitungen längs der Weichſel, beſonders bei 
und oberhalb Kozieniec machte, und zu welchem Zwecke 


ſeine Armee in vollem Marſche war, aufzugeben. Ihre 
letzten Kolonnen verliehen Latowicz am Ziften und das 


Hauptquartier des Feldmarſchalls zwei Tage fruͤher 
Siennica. Am 12. April ſandte ich die Kavallerie, 


Diviſton des Generals Skarzynski ab, welche bis La⸗ 


towicz und Garwolin vorruckte. Von Kaluszyn dage⸗ 
gen ſchickte ich meinen Chef des Generalſtades, Gene⸗ 
ral Chrzanowski auf dem graden Wege über Kuflew 
nach Stoczek ab, um den General Skarzynski zu uns 
terſtuͤtzen. Mit dem Ueberreſt der Armee ruͤckte ich 
über Minsk nach Siennica vor, und es vielen die 
Generale Skarzynski und Chrzanowski der feindlichen 
nach dem Wieprz hin ſich ziehenden feindlichen Armee 
in den Rüden, und fügte ihr einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt zu, indem fie ihm unvermuthet Ammunition, Mas 
gazine und Gefangene wegnabmen. Der Feind wurde 
gezwungen, ſeine Streitkräfte ſchnell umzukehren, um ſeine 
Bagage zu decken. Seinen erſten Streitkräften begegneten 
wir hinter Zelechow, wo unſere weit geringern ihm 
gegenuber auf Kanonenſchußweite den ganzen Tag ſtan⸗ 
den; in der Nacht zogen ſich beide Generale nach 
Miaſtkowo und von dort nach Latowiez zurück; auch 
ich kam mit dem Ueberreſt der Armee zurück und bezog 
bei Latowicz eine feſte Stelung am Swider, nachdem 
ich mich mit dem Corps des General Lubinski und der 
Divifion des General Milberg, die ich vom linken 
Weichſelufer an mich zog, vereinigt hatte. Die Divi⸗ 
ſion des Geueral Gelgud beſetzte die Poſition bei Sta 
rogard mit einer Infanterie Brigade, und der Leber 


reſt der Divifion ſtand bei Siennica, um dieſen wich- 


” 


tigen Punkt zu behaupten. In dieſer feſten Stellung 
konnte ich eine Schlacht annehmen, da die ganze Por 
ſition mit wenigen Kräften vertheidigt werden konnte; 
den größeren Theil des Heeres dagegen ſtellte ich auf 
dem linken Fluͤgel gegen Jeruzalem auf; der Feind, 
welcher ſich etwa eine Meile von der Poſitlon ent: 
fernt gezeigt, fing indeß an, ſich zurückzuziehen. 
Da ich in meiner Stellung in der Naͤhe die Garden 
und auf dem linken Fluͤgel bei Siedlee den General 
Roſen hatte, dem die immerfort zuſtroͤmenden Hüͤlfs⸗ 
truppen ein neues Corps bildeten, ſo ſchien es mir 
nicht rathſam, mich weiter von Warſchau zu entfernen, 
und da Diebitſch genoͤthigt war, feine Kolonnen gegen“ 
uns zu wenden, ſo wollte ich deſſen von uns entfern⸗ 
ten Aufenthalt in Ryki benutzen, um dem Roſen eine 
neue Niederlage zuzufuͤgen, welches ich in nachſtehender 
Art bewerkſtelligte. Um die allgemeine Bewegung zu 
verdecken, ließ ich am Item des Nachmittags die Ges 
nerale Skarzynski und Chrzanowski mit der durch drei 
Bataillone verſtaͤrkten Reſerve⸗Kavallerie-Diviſion gegen 
Seroczyn uͤber Jeruzalem vorruͤcken und der General 
Prondzynski marſchirte mit 12 Bataillonen, 6 Schwa⸗ 
dronen und 16 leichten Geſchuͤtzen nach Wodyn, wo 
er des Abends ankam, und mit einem Peloton des 
Den Maſuren-Regiments ſich auf eine feindliche Schwa⸗ 
dron warf, ſolche zerſprengte und 18 Gefangene nebſt 
Pferden wegnahm; der General Milberg dagegen uͤber⸗ 
nachtete bei dem Dorfe Lipin. Ich ſelbſt begad mich 
zum Corps des General Lubienskt bei Roim um von 
dieſem Mittelpunkte aus alle Bewegungen leiten zu 
koͤnnen. Der Marſch der einen, aus 12 Bataillonen 
Infanterie, 25 Schwadronen Kavallerie und 22 Ger 
ſchuͤtzen beſtehenden Kolonne, den der Feind von den 
Höhen bei Seroezyn ſah, ferner das Nachtlager dieſes 
Heeres zwiſchen Wodyn und Lukowo fuͤhrten ihn, wie 


ſes ſcheint, in den Irrthum, daß wir mit dieſem ganz 


zen Corps auf Seroezyn gehen wollten; denn als am 
10ten die Kolonne des General Skarzynski gegen Sc 
roezyn vorruͤckte, zogen ſich die beiden hinter der Stadt 
poſtirten feindlichen Kavallerie -Diviſionen uͤber Ruza 
theils nach Siedlec, theils nach Lukowo zuruck, ohne 
ſich in ein Gefecht einzulaffen, und als hierauf der Ge⸗ 
neral Skarzynski ihnen nachgeruͤckt war, wendete ſich 
die Zte Diviſion der feindlichen Infanterie von Zele⸗ 
chow auf der Straße nach Stoeczek zu, ide ſodann 
uͤber Lipnik nach Dembie und ſtellte ſich dort auf, um 
die Bewegung der uͤbrigen Kolonnen zu decken, welche 
ihre Bewegung veränderten und ſich von Zelechow nach 
Lukowo begaben. In dieſer Stellung ſtanden wir den 
ganzen Tag einander gegenüber, und unſere Kolonnen 
fielen den feindlichen Nachttab an, und nahmen ihm 
gegen 100 Gefangene, 6 AmmunitionssKarren, einige 
Furgons⸗ und Bagagewagen weg. Am 10ten fruͤd mit 
Tagesanbruch ruͤckte die Kolonne des General Prond— 
zynski von Wodyn aus, ſetzte über den Koſtrzyn bei 


Trzeiente da die andern Uebergangspunkte vom Feinde 


is 
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zerſtoͤrt und beſetzt waren, und begab ſich von dort 
nach Domante, woſelbſt 10 Schwadronen feindlicher 
Reiterei ſtanden. Der General Kick griff dieſe an 
pe Spitze des 2ten Uhlanen-Regiments mit 2 Ger 
aan ar wurde ebenfalls angegriffen; es ent⸗ 
5 gleich im erſten Augenblick eine Verwirrung 

„beau gegen Mann kaͤmpfte, und unſere Uhlanen 
blieben Sieger, indem ihnen gerade zur rechten Zeit 
durch den Capitain Poqonowskt 2 Geſchüͤtze zur Hülfe 
gebracht wurden; endlich zerſtreuten ſich die Feinde 
und ließen auf dem Platze einige Todte, 230 Mann 
Gefangene und 170 Pferde zuruͤck. — Von dort rückte 
General Prondzynski gegen Iganie vor, ließ den Ges 
neral Boguslawski mit 4 Bataillonen nebſt Kanonen 
als Reſerve bei Golombiek zuruͤck und ſandte eine Ab⸗ 
tbeilung auf Muchawiee zu ab, um feinen Ruͤcken und 
die techte Flanke zu decken. Vor dem Dorfe Iganie 
fand dieſer General den Feind an der Chauſſce aufge⸗ 
ſtellt; gleich ſtark an Infanterie, jedoch mit weit zahl⸗ 
reicherer Kavallerie und Artillerie als die unſrige, denn 
er hatte einige dreißig Stuͤck Poſitions⸗Geſchuͤtze jen⸗ 
ſelts des Dorfes Muchawiee aufgeſtellt, welche unſe—⸗ 
tem Heere in der Fronte und in der Flanke Verluſte 
zufuͤgten. Außerdem ſtanden hinter Muchawiee noch bes 
deutende Reſerven aufgeftellt, und waren dies die ganzen 
Kräfte des reorganiſirten Roſenſchen Corps. Der General 
Kicki attaquirte mit 5 Bataillonen und 10 Geſchuͤtzen 
der reitenden Artillerie die Poſition des Feindes, und 
als dieſe erſte Linie aus dem Gebuͤſch auf das Feld 
herausgekommen war, nahm das 2te Ulanen⸗Regiment 


ſeinen Platz in der Schlachtlinie ein, und der Obriſt 


Nomarino bildete mit 3 Bataillonen und 4 Kanonen 
die Reſerve. Der Obriſt Wengierski beſetzte an der 
Spitze zweier Bataillone des 8. Infanterie Regiments 


einige Haͤuſer in Igahie und eroberte 3 Kanonen, 


welche er vernageln ließ. Da der Feind ſah, daß ſein 
einziger Ruͤckzugsweg bedroht war, ſo fuͤhrte er von 
jenſeits des Dorfes Muchawiee eine ſtarke Infanterie⸗ 
Koloane vor, drang über den Damm, debouchirte links, 
und zwang das 8. Infanterie Regiment, das Dorf 
und die eroberten 3 Geſchuͤtze zu verlaſſen, auch warf 
er ſich auf unſern rechten Fluͤgel, welcher vor dem un⸗ 
geſtuͤmen Angriff zuruͤckweichen mußte. Als der feind⸗ 
liche Anfuͤhrer dieſes Gelingen erblickte, ſandte er, um 
den Sieg vollſtaͤndig zu machen, von Siedlee aus eine 
2te Infanterie, Kolonne ab, welche ſchon den Damm 
beſetzt hatte. In dieſem fo kritiſchen Augenblick eilte 
der General Prondzynskt auf ſeinen linken Fluͤgel und 
befahl dem Obriſt Romarino, mit 3 Bataillonen In- 
fanterie die den rechten Fluͤgel bildende feindliche Ca, 
vallerie anzugreifen. Dieſe Reiterie hielt nicht Stich, 
ſondern zog ſich ſammt der Artillerie hinter das Dorf 
und von dort auf die Chauſſee und den Damm zu⸗ 
rich, woſelbſt fie einer zweiten feindlichen Infanterie; 
Kolonne begegnete „ wodurch an jener Stelle eine Vers 


wirrung entſtand. Unterdeß hatte der General Prond, 


zynskt von 3 Bataillonen 3 Kolonnen zur Attaque 


formirt, welche er in das mit feindlichen Tiratilleurs 
beſetzte Dorf mit gefältem Bajonet ſelbſt führte, 
In einem Augenblicke war das Dorf gefäubert, ohne 
daß unſere Kolonnen aufgehalten wurden, welche ge⸗ 
radezu auf den Damm eilten. Durch dieſen raſchen 
Angriff wurde der Feind geworfen und ſeine Kolonne 
auf dem Damme aufgehalten; jene erſte Kolonne aber, 
welche auf unſerm rechten Fluͤgel ſo weit vorgeruͤckt 
war, iſt zum Theil mit dem Bajonett vernichtet, zum 
Theil gefangen genommen worden. Die Ueberreſte des 
von der Bruͤcke abgeſchnittenen rechten feindlichen Fluͤ⸗ 
gels warfen ſich in die Waͤlder, oder ſuchten durch die 
Suͤmpfe von Muchawiee zu entkommen, woſelbſt fie in 
bedeutender Menge umkamen. Bei dem erſten Schall 
des Geſchuͤtzes des General Prondzynski ließ ich bei 
Boimie das Geſchuͤtzfeuer gegen den Feind eröffnen, 
welcher jenſeits des Koſtrzyn ſtand, und welcher unſer 
Feuer mit gleichem Kanonendonner erwiederte, endlich 
aber ſich zuruͤckzog. Unſere Infanterie ruͤckte ihm gleich, 
auf Waſſerſtegen uͤberſetzend, nach, warf ſich ihm un⸗ 
aufhoͤrlich entgegen, und als er ſich fie aufzuhalten bes 
muͤhte, wurde er aus allen feinen Stellungen vertrie⸗ 
ben. Fuͤr die Artillerie ſchlug man zwei Bruͤcken auf 
beiden Armen des Fluſſes Koſtrzyn, da der Feind 
ſolche zerftört hatte, welche Arbeit in zwei Stunden 


durch den Capitain Rzentkowski vollzogen wurde. Ein 


Theil der Reiterei ging uͤber die Furth bei Sucha 
und eilte dem Kampfplatze zu; aber ihr Anfuͤhrer 
verſtand nicht von ſeiner Stellung Nutzen zu zie⸗ 
hen, denn er kam auf die Chauſſee der feindlichen 
Poſition in den Rücken, und erſt nach vollzogener 
Schlacht bei Iganie, woſelbſt alle beſtimmten Kraͤfte 


ſich vereinigt hatten, gelang es ihm, die combinirte 


Wendung zu nehmen. In der Schlacht bei Iganie 
eroberten wir eine Fahne, drei Kanonen und drei an 
dere ſollen, nach Ausſage der Gefangenen, in den 
Suͤmpfen bei Muchawiec ſtecken geblieben ſeyhn; wir 
eroberten ebenfalls einige 1000 Stuck Waffen und eine 
Menge Bagage. Der Verluſt des Feindes iſt ſchwer 
zu ermeſſen, doch kann man dreiſt behaupten, daß er 
5000 Mann beträgt, wovon die Hälfte gefangen ger 
nommen wurde. Unter dieſen befinden ſich 6 Obriſten, 
von welchen Wladimirow, Read, Glazerow geblieben 
und Czebatarow, Pochowski, Stefanow gefangen ge 
nommen wurden. Alles, was vom Roſenſchen Corps 
bei Demby uͤbrig geblieben, hat hier fein Grab gefun⸗ 
den; auch hat ſich das ganze 98ſte Regiment, welches 
von feinem Poſten den Ruͤckzug zu ſpat antrat, erge⸗ 
ben. Das 13te und 14te in dem Tuͤrkenkriege fo ber 
ruͤhmt gewordene, hier mit dem Corps des Pahlen II. 
angekommene Jaͤger-Regiment hat ebenfalls eine Nie⸗ 
derlage erlitten, wogegen unſer Verluſt ſehr gering iſt 


und nach den Rapporten der Obriſten etwa 400 Mann 


beträgt. Im Hauptquartier Jendrzejow den 14ten 
April 1814. Skrzynecki⸗ 


6 Schwadronen Kavallerie anzugreifen. 
ment vollzog glaͤnzend dieſen Befehl, zerſprengte die 
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II. Bericht an die National⸗ Regierung. 

Der General Pinabel griff am 9. April mit bedeu⸗ 
tender Uebermacht, beſondets in der Artillerie, den 
General Andrychewiez in Wengrow an, welcher die 
Avantgarde des General Uminski führt. Der Gene 
val Andrychewiez zog ſich nach kraͤftiger Gegenwehr 
von Wengrow bis hinter den Liwiec zuruͤck, deſſen 
Uebergang der Feind aller feiner Anftrengungen uns 
geachter nicht erzwingen konnte. Am folgenden Tage 
den 10ten erneuerte ſich der Kampf; die dem General 
Andrychewiez zugeſandten 4 Wagen mit Ammunition 
kamen durch Unvorſichtigkeit in die Hände des Fein⸗ 
des, wodurch dem General Andrychewicz für den Au 
genblick Ammunztion mangelte, während dem Feinde 


unter dem General Naſukin neue Huͤlfstruppen zuge⸗ 


führt wurden. Dieſer unginfiigen Umſtäͤnde ungeach⸗ 
tet hielt Andrychewiez den Kampf aus und behauptete 
feine Stellung. Unterdeß kam noch an demſelden Tage 
General Uminsfi am Liwiec an, attaquirte den Feind 
zu eben derſelden Zeit, zu welcher die Schlacht bei 
Iganie geliefert wurde, nahm Wengrow ein und ruͤckte 
bis nach Sokolow vor. Der Feind, welcher in Folge 


unſerer Siege die Weichſel verlaſſen und ſich auf der 


Siedleeſchen Straße concentrirt hatte, ſchickre aus 
Furcht, feine Aber Granne nach Bialyſtok führende 
Communications⸗Linie abgeſchnitten zu ſehen, dem 
Uminskiſchen Corps den General Ugromoro an der 
Spitze von 5 Regimentern Infanterie, einer Grena— 


dier⸗Diviſion, eines Sapeur- Bataillons, zweier Kaval⸗ 


lerie Regimenter und zweier Batterieen Artillerie ent⸗ 
gegen, und General Uminski mußte ſich vor dieſer 
llebermacht bis hinter den Liwiee zuruͤckziehen, woſelbſt 
er die an der Brücke in der Eile aufgeworfne Schanze 


mit 2 Compagnieen beſetzte, welche der Feind mit 


großer Heftigkeit angriff. General⸗Uminski befahl dem 
1ften Uhlanen Regiment über den Liwiec durch die 
Furih bei Grodzisk zu ſetzen und die dort ſtehenden 
Dieſes Regi, 


feindliche Reiterei, tödtete 50 Mann und nahm 230 
Mann und 200 Pferde dem Feinde ab. Da jedoch 
der General Uminski ſah, daß die feindlichen Maſſen 
ſich immer mehr verſtaͤrkten, fo befahl er die Bruͤcke 
zu verlaſſen, wobei der verwundete Major Plewski 
nebſt einigen verwundeten Soldaten in Gefangenſchaft 
gerieth. Der Tag endete mit ſtarker Kanonade, wobei 
ſich unſere leichten Geſchuͤtze beſonders auszeichneten. 
In dieſen Tagen verlohr das Uminskiſche Corps 2 
Offiziere und 160 Unteroffiziere und Gemeine, und 
hatte 305 Verwundete. Am 16. April beſetzte Uminski 
aufs Neue Wengrow, befreite dort 40 Mann ſeiner 
Gefangenen und uͤberzeugte ſich von dem großen Vers 
luſt, welchen der Feind in den vorhergehenden Tagen 
erlitten hatte. Er fand in Wengrow 400 Verwundete 
und unter ihnen den Oberſt- Lieutenant Tylle, einen 
Major und 4 Offiziere fo wie viele Vorraͤthe und 


einige Waffen vor. Das ganze rechte Weichſelufer iſt 
von Feinde geſäubert; das Corps des General Pac 
und Sierawski ſetzten Über den Fluß über, und dehnten 
ſich in den Wojewodſchaften Podlachtien und Lubelsk 
aus, woſelbſt ſie die feindlichen Magazine wegnahmen. 
Der einige Zeit durch die boͤſen Wege in der Gegend 
von Zamose zuruͤckgehaltene General Dwernicki rückte 
um den Feind irre zu leiten, nach Zwierzynlee gegen 
die Weichſel vor und ließ zu Janow und Turobin Ma⸗ 
gazine errichten, was ihm völlig gelang, wie der Nap⸗ 
port des Feldmarſchalls Diebitſch ſelbſt bezeugt. Mag, 
rend deſſen vermehrte General Dwerntcki die Vorräthe 
der ohnehin reichlich verproviantirten Feſtung Zamose, 
ergaͤnzte ihre Garniſon, jo wie fein eigenes Corps 


durch aus der Nationalgarde ausgehobene Mannſchaf⸗ 
ten, und von allen Seiten herbeiſtrömende Freiwillige, 


und begab ſich, ſobald ihm dies die Wege verkattrten, 
an den Bug, woſelbſt er die aufgeſtellten Abtheilungen 
zuruͤckdraͤngte und über den Fluß feldft uͤberſetzte. 
Schon haben die Polniſchen Geſchuͤtze auf feindlichem 


Boden gedonnert; General Dwernicki ruͤckt immer witz 


tet fort und wird uͤberall ſowohl vom Adel als vom 
Landmann als Erzetter bewillkommt. Die letzten Raps 
porte find drei Tagemaͤrſche hinter dem Bug datirk 

Jendrzejow bei Kaluszyn den 17. April 1831, früß 
um 10 Uhr. Skrzynecki. 


III. Bericht an die National⸗Reglerung. 
Kaum war General Dwernicki über den Bug ge⸗ 
gangen, ſo waren ſeine erſten Schritte bereits van 
gluͤcklichem Erfolg auf dieſem unſeren Boden. Am 11ten 
d. M. begegneten 5 Pelotons vom 2ten Uhlanen, und 


Aten Säger-Regiment, welche zu feinem Corps gehören, 


in der Nähe von Poryck in Wolhynien dem ganzen 
in der Ruſſiſchen Armee berühmten Kargopolſchen 
Dragoner⸗Regiment; unſere Pelotons warfen ſich auf 
dieſes Regiment, zerſtreuten daſſelbe und nahmen ihm 
5 Offiziere (unter dieſen den Fuͤrſten Obolinski), 150 
Dragoner, mehr als 100 Pferde, uͤber 200 Karabiner 
und eben jo viele Sabel ab. Außerdem zahlte das 
feindliche Regiment viele Todte und die in den Wat 
dern zerſtreuten Ueberreſte deſſelben wurden durch die 
Abtheilungen des Generals Dwernicki, deſſen Corps nur 
einen Mann, nämlich den Hauptmann Lojewski, in dies 
ſer Affaire an Verwundeten zaͤhlte, aufgeſammelt. Der 
General Dwernieki nahm dem Feinde viele Bazage 
und bedeutende Transporte von Lebensmitteln 
welche zur Hauptarmee geſchafft werden ſollten. 

Jeudrzejow bei Kaluszyn den 17. April 1831, um 
2 Uhr Nachmittags. krzyneckt. 


— 


Der Brligade-General Sierawski berichtet aus Kamien 


vom 14. April, daß er auf die erhaltene Nachricht don 
den Siegen des Generaliſſimus vom 10ten d. mehrere 
Fahrzeuge in Lengi, Ciſchitz und Solez, wo die Kar 
vallerie des Oberſten Lagowski und die Infanterie des 


aus dem zahlreichen Fe 
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Oberſten Mlokoſtewitſch fand, zuſammenbringen ließ, 


um auf das rechte Weichſelufer zu gehen. — Da man 
uer bei Kamten, Piotrowino 
konnte, daß der Feind den 
Uebergang wehren werde, fo befahl der General dem 
Oberſten Mlokoſtewitſch mit ſeinem Bataillon, den 
Schützen des Majors Krzeſimowski und 3 Schwadro⸗ 
nen des Oberſten Grodzickt, den Hinterpoſten von 
Jozefowo anzugreifen, nach Piotrowino zu marſchiren 
und die von Jozefowo nach Krasnik und von Koltſchin 
nach Opole führenden Wege abzuſchneiden. Dieſe Be⸗ 
wegung verbreitete eine Angſt unter den feindlichen 
Reihen. Die Feldpoſten zogen ſich nach einigen Schuͤſ⸗ 
ſen zuruck. Der Oberſt Mlokoſiewitſch, welcher dieſel⸗ 
ben beftändig verfolgte, erſchlen am 14ten d. um 11 Uhr 
Vormittags auf den Anhoͤhen oberhalb Piottowino. 
Zu gleicher Zeit beſtieg der Oberſt Lagowski mit feiner 
Reiterei, das 10te Infanterie Regiment und das Dur 
taillon des Majors Malczewski die Fahrzeuge, bei wel 
chen ſie die ganze Nacht bei Solee zugebracht hatten. 
Der Feind, welcher zu beſorgen hatte, daß ihm 
durch die in den Wäldern vorruͤckenden Abtheilungen 


und Jozefowo ſchließen 


des Oberſten Mlokoſtewitſch der Ruͤckzug abgeſchnit⸗ 


ten werden moͤchte, verließ Kamien devor noch die 
Fahrzeuge ans Land gelangen konnten; auf dieſe Weiſe 
ſey es denn, mit einem kleinen Verluſt von 3 Mann, 
gelungen, das rechte Weichſelufer von Zawichoſt an bis 
Kazmierz, zu beſetzen. Es war aber unmöglich, irgend 
einen Vortheil zu erringen, indem der General Antros 
pow, der in Kamien, ſo wie der General Paſchkow, 
welcher in Kazmierz ſtand, dieſe Orte zwei Stunden 
vor dem Uebergang des Polntſchen Heeres verlaſſen hat, 
ten. Man ſoll demſelben nur Koſaken und einige 
Schwadronen Dragoner entgegengeſtellt, die Infanterie 
dagegen, ohne einen Gebrauch davon zu machen, zuruͤck⸗ 
gezogen haben. f 


Warſchau, vom 18. April. — General Dwernicki 


N hat in der Nacht vom 11ten auf den 12. April den 


Dug bei Krplow paſſirt, und iſt demnach in Volhynien 
eingerückt. Ein Offizier feines Corps der die Nach⸗ 
ticht hierher gebracht, hat ihn in Horochow verlaſſen. 
Seine Colonnen marſchirten in der Richtung von 
Dubuo und Krzemieniee. Der ganze ſuͤdliche Theil 
dieſer Provinz hat ſich, ſobald dies bekannt wurde, der 
ihm früher abgenommenen Waffen mit Gewalt bemäch, 
tigt, um ſich ihm anzuſchließen. Der Ruſſiſche Gene, 
tal Roth iſt auf die Kunde hiervon beordert worden, 


ebenfalls den Bug zu paſſiren, um ihm wo moͤglich 
zuvorzukommen. 


„ Am 14ten d. ſoll das rechte Ufer der Weichſel vom 
Feinde gänzlich geräumt ſeyn. Er zog ſich den Wieptz 
aufwärts in der Richtung von Kock. Pulawy ſoll 
gänzlich verwuͤſtet ſeyn. ; 

u dieſen Tagen hat man in der hieſigen Muͤnze 
eine gewiſſe Summe Dukaten geſchlagen, meiſtentheils 


aus den goldenen Trauringen, die als freiwillige Opfer 
dem Vaterland dargebracht worden. 


Auf Lublin haben ſich mehrere Ruſſiſche Truppen⸗ 
Abtheilungen gezogen, und es heißt, daß fie ſich da⸗ 
ſelbſt verſchanzen wollen. 


In der Auguſtower Wojewodſchaft haben die Ruſfen 
außer den gewöhnlichen Lieferungen eine Contribution 
in Naturalien ausgeſchrieben. Alle Gutsbeſitzer ſind 
aufgefordert, bei Vermeidung der Sequeſtration ihrer 
Guͤter, bis zum 1. April zuruͤckzukehren. 


Chlopickt iſt in der Geneſung begriffen; wie es heiße, 
ſchreibt er waͤhrend ſeiner Krankheit die Memoiren 
dieſes Feldzugs, vom Einmarſch der Ruſſen in unſer 
Land, bis zu der am 25. Februar bei Grochow gelte ⸗ 
ferten Schlacht. 


„„ 
* Privat Nachrichten von Warſchau vom 19. April 
melden, daß die Ruſſiſche Armee ſich zwiſchen Siedlee, 
Miendzyrzec und Lukow concentrirt hat. Das Hanps 
Quartier des Feldmarſchalls Diebitſch ſoll in Zbuezpyn, 
einem Dorfe 2 Meilen hinter Siedlee ſeyn. Nach 
andern Nachrichten ſoll er jedoch den Ruͤckmarſch gegen 
Brzesc⸗Litewski, den Ruſſiſchen Grenzort, angetreten 
haden und fein Haupt⸗Quartier in Biala, einer Stadt 
5 Meilen von der Grenze, ſich befinden. Der Gene⸗ 
ral Dwernicki ſoll in Eilmaͤrſchen bis Krzemienite, eine 
Stadt in Volhynien vorgeruͤckt ſeyn, und hat von da 
aus den Aufſtand dieſer Provinz proclamirt; nach an⸗ 
derweitigen Meldungen ſollte dies erſt in der Kreisſtart 
Dubno geſchehen. General Sierawski ſtand in der 
Naͤhe von Lublin. Unter den zuletzt gefangen genom 
menen Ruſſiſchen Offizieren befindet ſich der Faͤhndrich 
Pantaleon Chodiko, der mehrere Kopfwunden erhalten 
hat. Er iſt ein Bruder des in Paris ſich aufhalten, 
den bekannten Poln. Schriftſtellers Leonhard Chodzko 
Verfaſſer der von ihm in Franzoͤſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchriebenen Geſchichts der Polniſchen Legion. 


Warſchauer Nachrichten vom 21. April ſprechen ein⸗ 
ſtimmig von einem ungluͤcklichen Gefechte des General 
Sierawski bei Lublin. Die naͤheren Angaben fehlen, 
doch ſcheint die erlittene Niederlage die Folge eines 
verwegenen Angriffs zu uͤberlegener feindlicher Kraͤfte 
geweſen zu ſeyn. Ba 
— EN 
Der Oeſterr. Beobachter enthält folgendes aus 
Krakau vom 12. April: „Von Kriegsvorfaͤllen ſind 
ſeit mehreren Tagen keine Nachrichten hier eingelau⸗ 
fen. General Skrzynecki fol eine ruͤckgaͤngige Bew⸗ 
gung gemacht haben. Man behauptet, daß neuerdings 
ein Verſuch gemacht werden ſoll, Unterhandlungen am 
zuknuͤpfen. Die Zuſammenberufung des Reichstage 
Plenums fuͤr den 15ten d. M. ſoll den Zweck haben, 
über eine annehmbare Initiative zu einem gärlichen 
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uebereinkommen zu berathen. Alle Nachrichten ſtim⸗ 
men darin überein, daß bei der großen, Eigenthum 
beſitzenden Maſſe der Nation, die Sehnſucht nach Ruhe 


und einem geregelten Zuſtande der Dinge vorherrſche. 


* 


Poſen, vom 20. April. — Hier eingegangenen 
glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge, iſt das Hauptquar⸗ 
tier des Feldmarſchalls Diebitſch in Siedlee, und die 
Ruſſiſchen Vorpoſten ſtehen bis in die Gegend von 
Kaluszyn. Dieſer Ort ſelbſt iſt von den Polen beſetzt, 
die zwiſchen demſelben und Praga ihre Armee koncen⸗ 
triren. 5 75 


Ru fl an d. 


Lithauiſche Grenze, vom 17. April. — Die 
Nachrichten aus dem Lithauiſchen reichen bis vorgeſtern. 


Polangen und die naͤchſte Umgebung iſt von den Ruſ⸗ 


fen beſetzt, die einige Verſtaͤrkung erhalten haben, und 
noch 800 bis 1000 Mann Ruſſen mit 4 Kanonen 
aus Tilſit erwarten. Die weitere Straße nach dem 
Norden iſt aber nicht ſicher, ſo daß die Poſt zwiſchen 
Libau und Memel zu, Waſſer befördert wird. Libau 
war am 13ten noch unbedroht. Am 15ten waren die, 
in Krottingen befindlichen, Inſurgenten 4000 Mann 


ſtark nach Dorbjan, noͤrdlich von Polangen, aufgebro⸗ 


Journal meldet: 


chen, wodurch alſo die Communication zwiſchen Polan⸗ 
gen und Libau gehemmt werden wuͤrde. Man glaubte 
in Memel, daß es eheſter Tage zu einem bedeutenden 
Gefecht kommen würde, 
angegeben werden kann iſt, daß etwa die Hälfte des 
Wilnaſchen Gouvernements und zwar der weſtliche Theil 
deſſelben im Aufſtande if. Aus den übrigen Gegen; 
den verlautet nichts, und es iſt mit mehr als bloßer 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß es dort ruhig ſey. 


enn 


Luxemburg, vom 13. April. — Das hieſige 
„Ungefähr 1500 Mann werden 
unfere Feſtungs⸗Garniſon verſtaͤrken; 600 Mann find 


bereits angekommen, und die übrigen werden im Laufe 


— 


dieſer Woche erwartet; 1000 Mann werden aus 


Mangel an hinreichendem Platz in den Kaſernen bei 


den Buͤrgern einquartirt werden. Der Stadtrath hat 
angeordnet, daß die ſolchergeſtalt Bequartirten eine 
Verguͤtigung von 10 Cents per Mann täglich erhalten, 
und daß die dazu noͤthigen Fonds durch eine ſtaͤdtiſche 


Auflage erhoben werden ſollen. 


Daſſelbe Blatt widerſpricht den von Bruͤſſeler 
Zeitungen, namentlich dem Courrier, derbreiteten Nach— 


richten von Tumulten in der hieſigen Stadt, von Ar- 


retirungen, die hier ſtatt gefunden haben ſollen, von 
einem Ausmarſche von 200 Mann der hieſigen Gar⸗ 
niſon nach Eich, von Mißhandlungen der hier ange⸗ 


5 kommenen dem Großherzoge treuen Beamten u. ſ. w. 


Was jetzt mit Beſtimmtheit 
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Frankfurt a. M., vom 17. April. — Der Prinz 
Emil von Heſſen iſt hier eingetroffen. Es heißt, der 
Bundestag wird eine Proklamation an die Luxembur⸗ 
ger erlaſſen und fie auffordern, ſich, den Verträgen und 
Geſetzen gemaͤß, als integrirender Staar des Deutſchen 
Bundes, unter ihrem Souperain zur Ordnung zu fuͤgen, 
wibrigenfalls der Bund die Gewalt der Waffen ans 
wenden und am 27. May das Großherzozthum durch 
Bundestruppen werde beſetzen laſſen. 


Nachrichten aus Mainz zufolge werden dort wieder 
in Kurzem 4000 Mann zur Verſtaͤrkung der Beſatzung 
eintreffen. Traͤte die Nothwendigkeit ein, die Zahl 
der Beſatzungstruppen bis auf 21,000 Mann zu ver⸗ 
mehren, ſo würden 7000 Mann hievon aus Truppen 
der verſchiedenen ſaͤchſiſchen Herzogthuͤmer und der 
Fuͤrſtenthuͤmer Neuß beſtehen. Auch in Darmſtadt 
trifft man Vorbereitungen fuͤr einen moͤglichen Feld⸗ 
zug. Wie man vernimmt, hat das großherzogl. Krieges 
miniſterium zu dieſem Zwecke einen außerordentlichen 
Credit von 1% Mill. Gulden begehrt. e 


Dem Vernehmen nach iſt der Amtmann Meyer zu 
Blekede, als General-Commiſfarius bei dem, aus dem 
hannoͤv., braunſchweig., oldenburg., hanfeat. ꝛc. Trup⸗ 
pen⸗Corps beſtehenden Bundestruppen⸗Contingente ers 
nannt. Der Aufbruch der hannoͤv., Truppen dürfte, 
wie man vernimmt, am 7ten k. M., nach andern 
ſchon fruͤher, ſtattfinden. . 


Einer Koͤnigl. Entſchließung zufolge, duͤrfen in Baiern 
auf keinem Theater mehr Vorſtellungen aus der Ge⸗ 
ſchichte des neuen Teſtaments gegeben werden, 


Frankte ich. 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 12. April. 
Herr Salverte eroͤffnete die Berathung über den Ge: 
ſezentwurf wegen des eventuellen Credits der 100 Mil⸗ 
lionen, fuͤr deſſen Verwerfung er ſtimmte. Von den 
Maßxregeln der Regierung, die ihm einigen Tadel zu 
verdienen ſchienen, nahm er diejenige aus, wonach das 
Standbild Napoleons wieder auf die Saͤule des Ven⸗ 
döme-Platzes gebracht werden foll; es ſey recht, meinte 
er, daß man den lebhaften Enthuſiasmus naͤhre, den 
das Andenken an die Siege des ehemaligen Kaifers 
im Lande erwecke, und ganz Frankreich würde die Un⸗ 
ſinnigen verlaͤugnen, die daraus eine Verankaſſung neh- 
men wollten, den jetzigen Thron zu Gunſten einer 
anderen Famtlie umzuſtuͤrzen. Der Graf von Laborde 
erklärte ſich für den Geſetz-Entwurf, inſofern mehrere 
Aenderungen darin vorgenommen würden; Ueber die 
beſchloſſene Wiederherſtellung der Statue Napoleons 
ſprach er ſich folgendermaßen aus: „Der Koͤnig ſcheint 
gleichſam durch dieſen Beſchluß⸗ dem Lande zu fagen: 
„„Hier habt Ihr Napoleon wieder; ich fürchte weder 
ſeine Gegenwart, noch ſein Andenken! Wie er, hade 


- 


wurfes auf. Die 


ich meine Laufbahn im Schlachtgewuͤhl begonnen; wie 
er, bin ich durch die Wahl des Volkes auf den Thron 
derufen worden; aber beſſer wie er, werde ich mich 
auf demſelben zu erhalten wiſſen, weil ich mir Gerech⸗ 


tigkeit und Freiheit zur Richtſchnur genommen habe, 


ohne daß ich, wenn der Augenblick dazu kommen ſollte, 
den Ruhm aus den Angen laſſen werde.“ Der Han⸗ 
dels Miniſter trat zur Vertheidigung, des Geſetz⸗Ent⸗ 


Anderm, gebe zu verſtehen, daß das Miniſterium ſich 
den Frieden um jeden Preis erhalten wolle; dies ſey aber 
keinesweges der Fall; die Regierung habe, dem Aus, 
lande gegenüber, immer jene würdige Stellung behaup⸗ 
tet, die einem Lande wie Frankreich zieme; allerdings 
werde ſie das Moͤgliche thun, um einen Krieg zu ver⸗ 
meiden, und zu dieſem Behufe vorzuͤglich darauf bes 
dacht ſeyn, durch alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel 
den Geiſt der Propaganda niederzuhalten, da dieſer zu⸗ 
nächſt die Ruhe von Europa ſtoͤren koͤnnte. Herr 
Voyer d' Argenſon erhob ſich gegen den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, und namentlich gegen diejenige Beſtimmung des⸗ 
ſelben, wonach die Wahl der zu erhebenden Stelter 
dem Miniſterium überlaffen‘ bleiben ſolle. Herr Jay 
hielt eine ſehr ausführliche, Rede zur Vertheidigung des 
Entwurfs. Nach ihm beſtieg Herr Mauguin die Red⸗ 
nerbühne, um abermals verſchirdene politiſche Gegen⸗ 


fände zur Sprache zu bringen. „Da wir im Begriffe 


ſtehen, uns zu trennen“, aͤußerte er, „ſo iſt es gut, 
daß die Nation zuvor erfahre, wohin man ſie fuͤhren 
will. Damit die Finanzen ſich heben, iſt es vor Allem 
nothwendig, daß der Staat ſich im Innern eines 
dauernden Friedens erfreue, zugleich aber auch, daß der 


Franzöſiſche Name im Auslande geachtet werde. Unter 


fuche ich nun aber, ob unſere Mitbuͤrger in fremden 
Ländern des noͤthigen Schutzes genießen, ſo muß ich 
nothwendig anerkennen, daß dies niemals weniger der 
Fall war, als gerade jetzt. In Portugal iſt ein Fran; 
zoſe kondemnirt worden. Aus Florenz hat man alle 
Franzoſen verbannt, ſo wie ſie denn in ganz Italien 
einer ferengen, Contcolle unterworfen ſind; mit einem 


Worte, unſere materiellen Intereſſen werden im Aus, 


lande ſchlecht wahrgenommen. In Deutſchland geht 


in Handel und Politik eine große Revolution vor, 


ohne daß Frankreich ſich darum kuͤmmert; Preußen 
ſchließt Handels; und Zollverträge mit ſämmtlichen 
Deutſchen Bundesſtaaten ab und fihert ſich dadurch 
den Abſatz feiner Produkte zu, ‚während die unſrigen 
ausgeſchloſſen werden; Länder, die bisher unſere Fabri, 
kate bezogen, find jetzt gleichſam mit einer ehernen 
Maner umgeben und uns voͤllig unzugänglich. Gewiß, 
eine vetlorne Schlacht wuͤrde Frankreich weniger Nach⸗ 
theil zufügen, als dieſes Verhaͤliniß. Was die Erpal⸗ 
tung des Friedens betrifft, fo können. die wahren Abs 
dichten Rußlands nicht mehr zweifeldaft ſeyn, ſeitdem 
der General Diediiſch laut verkuͤndigt hat, daß er jeis 
nen hohen militatriſchen Ruf in Paris beſiegeln werde. 
(Mein Gott, wer hat Ihnen denn alle dieſe Fabeln 
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Oppoſitionspartei, bemerkte er unter 


aufgebuͤrdet?) Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genhenheiten ſelbſt hat uns in einer der letztern 
Sitzungen von Unterhandlungen geſprochen, die in 
Berlin von dem General Diebitſch gepflogen worden 
waren; freilich find dieſelden geſcheitert, indeſſen 
bleibt es deshalb nicht minder wahr, daß man eis 


nen Angriff auf Frankreich im Sinne hatte, wie 


auch noch daraus hervorgeht, daß der Baron von 
Stroganoff im Monat Februar in Berlin Unter⸗ 
handlungen Behufs eines Durchmarſches der Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen pflog. Die Abſichten Oeſterreichs 
ſind minder offenkundig. Zum Beweiſe dient uns 
die Depeſche unſeres Botſchafters in Wien, worin der— 
ſelbe erklaͤrte, daß Oeſterreich den Krieg wolle, und zu⸗ 


gleich dafuͤr ſtimmte, daß man dem Wiener Kabinette 


zuvorkomme. 
Umſtand, daß jene Depeſche zwei Tage lang dem voris 
gen Präſidenten des Conſeils vorenthalten worden, hat 
det Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſich noch 
gar nicht erklart. Ueber die Ruͤſtungen Oeſterreichs 
kann ebenfalls kein Zweifel mehr herrſchen, und ich 
komme bei dieſer Gelegenheit noch einmal auf den Um⸗ 
ſtand zuruͤck, daß in Linz taglich 6000 Arbeiter mit 
der Anlegung von Dlockhaͤuſern beſchäftigt ſind. Was 
Polen anbetrifft, ſo hat man uns mehrmals geſagt, 
daß hinſichtlich dieſes Landes mit dem Ruſſiſchen Ras 
binette Unterhandlungen angeknuͤpft worden wären ; ich 
habe indeſſen Urſache, zu glauben, daß unfer dortiger 
Botſchafter ſeit einiger Zeitz andere Inſtructionen ers 
halten hat. Wenn wir aber polen und Italien auf⸗ 
geben, was nutzt uns dann eine armſelige Demonſtra⸗ 
tion, wie diejenige, wonach man die Statue Napolons 
weederherſtellen will? Nicht durch die Aufſtellung ſei⸗ 
nes Bildes läßt man ſeinem Genie Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, ſondern indem man ſeine Vaterlandsliebe 
nachahmt (Murren) und feine Eroberungsſucht auf⸗ 
giebt. (Mehrere Stimmen: Das iſt etwas Anderes.) 
Warum murrt die Kammer, bevor ich meinen Satz 
beendigt habe? (Gelaͤchter.) Ich ſage, mau ſoll Na; 
poleon in ſeiner Eroberungsſucht nicht nachahmen, aber 
man muß doch die Ehre und den Rahm des Landes 
wahrnehmen, und was ſich gegenwärtig in Italien zu⸗ 
trägt, würde Napoleon nicht gelitten haben. Man 
wird mir erwiedern, daß die Oeſterreicher den Kir— 
chenſtaat wieder räumen werden. Geſchieht dies aber 
auch, fo iſt der Einfluß Oeſterreichs in Italien auf 
lange Zeiten geſichert⸗ Nachdem man Polen und 
Italten preisgegeben, will man jetzt auch die Belgier 
ſiaken laſſen. Hat nicht das Miniſterium, das noch 
am 1. Februar erklärte, es werde dem Protokolle vom 
20. Januar wegen der Gränzen nicht beitreten, ſeit⸗ 


dem ſeine Abſichten völlig geändert? Alles ſcheint auf 
vielleicht gar auf eine Theiß 


eine verabredete Invaſion, 
lung hinauszulaufen. Ich erkläre es laut: Ich glaubte, 
man wuͤrde Frankreich eine andere Rolle ſpielen laſſen; 


ich glaubte, es wuͤrde, ſtark im Innern und geachtet 


im Auslande, ſeinen Rang unter den erſten Maͤchten 


Ueber dieſes Faktum, fo wie über den 


— 
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wieder einnehmen. Diefe Hoffnung muͤſſen wir aber 
aufgeben und uns unter das erniedrigende Joch der 
Traktaten beugen. um Niemand Furcht einzujagen, 
fuͤrchten wir ſelbſt uns vor aller Welt.“ Der Graf 
Sebaſtiani ließ ſich ſofort zur Wiederlegung des Herrn 
Mauguin vernehmen. „Der vorige Redner,“ ſo hob 
er an, „ſagte uns, als er das Wort ergriff, er fühle 
das Beduͤrfniß, neue Thatſachen anzufuͤhren, und werde 
daher von dem Finanzpunkte abgehen, um eine poli⸗ 
tiſche Debatte zu eroͤffnen. Jetzt frage ich aber die 
Kammer, ob ſie irgend etwas Neues vernommen hat? 
Ich weiß nicht, od ich mich irre; mir ſcheint aber, 
daß die ganze Rede des Hrn. Mauguin ſich bloß über 
Gegenſtaͤnde erſtreckt, die ſeit 7 Monaten ſchon zwan⸗ 
zigmal von dieſer Tribune herab eroͤrtert worden ſind. 
(Mehrere Stimmen: Ja wohl!) In Liſſabon, Stars 
lien, Spanien, ja uͤberall ſollen ſich unſere Landsleute 
Beſchimpfungen ausgeſetzt ſehen, ohne daß die Frans 
zoͤſiſche Regierung ihnen vorzubeugen, noch fie zu ahn— 
ben wiſſe. Als ich noch das See⸗Miniſterium leitete, 
ſchickte ich eine Fregatte und eine Korvette nach dem 
Tajo, um die in Liſſabon befindlichen Franzoſen zu ber 
ſchuͤtzen; dieſe beiden Schiffe blieben 2 Monate dort 
und bewahrten unſere Landsleute vor den Verfolgun⸗ 
gen eines Ungeheuers, das ſich taͤglich mit Verbrechen 
deſudelt und das ſich gewiß nicht geſchmeichelt hat, daß 
Frankreich es jemals anerkennen werde. (Großer Bei⸗ 
fall.) Es giebt indeſſen Exceſſe, denen ſich nicht im⸗ 
mer vorbeugen läßt. Um aͤhnlichen Vorwürfen zuvor⸗ 
zukommen, muß ich uͤbrigens ganz im Allgemeinen be⸗ 
merken, daß, wenn wir den Franzoſen im Auslande 
Schutz verleihen, ſolches nur unter der Bedingung ger 
ſchieht, daß fie ſich deſſen wuͤrdig zeigen. (Senſation.) 
Wer die Pflichten der Gaſtfreundſchaft nicht ehrt, wer 
die Geſetze des Landes verletzt, das ibn in feinen 
Schoß aufnimmt, mag auf unſern Beiſtand niemals 
rechnen. — Man ſucht Sie, meine Herren, vor einem 
Handels, Traktate zu erſchrecken, + worüber Preußen mit 
den verſchiedenen Deutſchen Bundesſtaaten unterhandle, 
und deſſen Folge die Ausſchließung der Erzeugniſſe unſers 
Gewerbfleißes von Deutſchem Boden ſeyn würde. Der 
Redner, der das Geheimniß der Europaͤiſchen Politik und 
den Inhalt unſerer Depeſchen ſo genau kennt, weiß 
nicht einmal, daß in Mainz eine Kommiſſion zur Re⸗ 
galirung der freien Schifffahrt auf dem Rheine beſteht. 
Alle Vertraͤge, die wir abgeſchloſſen und noch jetzt mit 
Haiti und Mexiko unterzeichnet haben, beruhen auf 
dem Grundſatze der Neciprocirät, dem wir überall Eins 
gatig zu verſchaffen uns bemuͤhen werden. — Herr 
Mauguin kommt abermals auf die Unterhandlungen 
zurück, die Hr. v. Stroganoff im Februar dieſes ads 
res Behufs eines Durchmarſches der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen nach Frankreich gepflogen haben ſoll. Der Zeits 
punkt, wo der Kampf in Polen begann, waͤre in der 
That zu einer ſolchen Unterhandlung recht ſchicklich ge⸗ 
weſen. Dergleichen Voraus ſetzungen, meine Herren, 
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koͤnnen hoͤchſtens — verzeihen Sie mir den Ausdruck 
— die Politiker in den Kaffeehaͤuſern beſchaftigen; der 
vorige Redner aber iſt zu aufgeklärt, als daß er fol 
chen Fabeln Glauben ſchenken ſollte. — Was die am 
geblichen Feſtungsbauten in Linz betrifft, ſo wiederhole 
ich, daß dieſer Ort vor 18 Jahren eine offene Stadt 
war; angenommen aber auch, er wuͤrde jetzt in Ver 
theidigungsſtand geſetzt, fo begrelfe ich nicht, wie Block 
häufer dazu dienen ſollen, den Platz zu befeſtigen und 
daraus ein Bollwerk fuͤr Oeſterreich zu machen. Alles 
dies iſt mir ganz neu. — Von Deutſchland ſich nach 
Italien wendend, beſchuldigt Hr. Mauguin uns, daß 
wir ein Volk aufgegeben hätten, welches nach unſerem 
Vorbilde gegen feine Negierung aufgeſtanden ſey. Wie 
das Franzoſiſche Miniſterium das Prineip der Nicht- 
Einmiſchung verſtehe, daruͤber hat daſſelbe ſich bereits 
fruͤher ausgeſprochen. Haben wie jemals behauptet, 
daß Frankreich allen denen, zu Dienſten ſtehe, die Ach 
empoͤren wollten? Daß es Geld und Blut fuͤr In⸗ 
terſſen verſchwenben muͤſſe, die nicht die ſeinigen ſind? 
Ein folder Gedanke kann dem aufgeklaͤrten Manne nie 
in den Sinn gekommen ſeyn. Frankreichs Intereſſe 
und ſeine Würde werden ſtets die einzige Richtſchnur 
ſeiner Politik ſeyn. Seine Ehre beſteht aber nicht 
darin, die beſtehenden Traktaten zu vernichten, nach 
Kriegen zu trachten und die Billigkeit, dieſes heiligſte 
Geſetz aller civilifirten Nationen, mit Füßen zu treten. 
Unſere Gegner ſagen uns immer, ſie verlangten keinen 


Krieg, und doch wollen ſie, daß wir ihn uberall zur 


Unterſtützung der Empörer führen ſollen; wir werden 
es nicht thun. (Beifall.) Man ruft uns ferner zu, 
wir gäben Belgien auf. Aber man betrachte nur die 
gegenwartige Lage dieſes Landes; ich weiß nicht, welche 
Aſſociation es iſt, die dort jetzt eine Regierung errich 
ten will, Mord und Plünderung verbreitet und offen 
erklart, fie werde uns gegen unfern Willen zum Kriege 
zwingen. Nein, meine Herren, wir werden uns nicht 
elendiglich einigen Unruheſtiftern nachſchleppen, die ihr 
Vaterland und ganz Europa in einen Krieg verwickeln 
wollen, deſſen Gefahren ſie nicht zu ermeſſen, deſſen 
Folgen ſie nicht vorauszuſehen wiſſen. Was Frankreich 
fuͤr Belgien gethan hat, das wuͤrde es auch noch thun; 
wir wollen deſſen Unabhängigkeit ſichern, jedoch unter 
der Bedingung, daß es der Stimme der Vernunft Ge⸗ 
hoͤr gebe; nur um ſolchen Preis erwirbt man unfere 
Freundſchaft, nur fo darf man auf unferen Beiſtand 
rechneu. Man glaube ja nicht, daß die Ehre Frank, 
reichs ſich dadurch behaupten läßt, daß man den Red⸗ 
nern eines Nachbar Staates nachahmt, die ſich über 
uns mit einer ſolchen Bitterkeit und Hintanſetzung 
alles Schicklichen ausdrucken, daß wir zu einer Ruge 
berechtigt wären, wenn höhere Ruͤckſichten es uns nicht 
zur Pflicht machten, ſolche Beleidigungen zu vergeſſen, 
um nur an das Schickſal eines Volkes zu denken, das 
ſie verlaͤugnet und ſtets unſerer Freundſchaft wuͤrdig 


ſeyn wird.“ a 
Erſte Beilage 


wien, 
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Fir a nde ch 

Paris, vom 13. April. — Der Kön ' 
geftern mit dem Präfidenten des e, re 
wie mit den Miniſtern der Marine und der auswörti⸗ 
gen Angelegenheiten. Der Belgiſche Abgeſandte Herr 
Lehon und der Graf von Celles hatten eine Privat- 
Audienz bei Sr Majeſtaͤt. i 

Der Courrier francais meldet, die Belgiſche Depu⸗ 
tatlon, die dem General Lamarque den Ober- Befehl 
über die Belgiſche Armee antragen ſolle, 0 in Paris 
angekommen und habe bereits ihre erſten Schritte bei 
dem General gethan. a 
Wie der Messager des chambres berichtet, wird 


der Finanzminiſter, wenn die National⸗Subſeription 
nicht die Total⸗Summe von 120 Millionen erreicht, 


es den Subſeribenten frei ſtellen, 5procentige auf fünf 
Jahre lautende Bons fuͤr die von ihnen unterzeichne— 
ten Summen zu nehmen oder die Subſcription für 
unguͤltig zu erklaͤren. f 

Man verſichert aus London, daß Herr v. Talleyrand 
ſein Leben daſelbſt zu beſchließen die Abſicht habe. Er 
hat Befehl gegeben, ein Hotel fuͤr ihn daſelbſt zu kau⸗ 
fen; es handelt ſich nur noch um eine Differenz von 
300 Pfd. Sterl. bei dem Kauf⸗Abſchluſſe. g 

Der Graf St. Leu ſchreibt einen Brief an den 
Courier frangais, in welchem er die thätige Thel 
nahme feiner Söhne an der Italieniſchen Inſurrektion 
durchaus leugnet. Sie haben ſich nur durch ein Miß⸗ 


verſtäͤndniß im Gebiet der Inſurgenten befunden, wel- 


ches zu verlaſſen ihnen nicht fofort möglich war. 

In Havre eingegangene Briefe aus Martinique 
vom 24. Februar melden, daß der Gouverneur dieſer 
Kolonie den Belagerungs-Zuſtand, in den er die In— 
fel verſetzt hatte, wieder aufgehoben hat. Es war ein 
Prevotal Gericht niedergeſetzt worden, um die 126 Vers 
hafteten zu richten. f j 
© Dem vor Kurzem zwiſchen Frankreich und Hapti abs 
geſchloſſenen Vertrage zufolge, verpflichtet ſich Letzteres, 
jährlich eine Summe von 2 Millionen vorzugsweise 
zur Verzinſung und Tilgung der in Frankteich gemach⸗ 
ten Anleihe auszuſetzen. = 

Der gelehrte Alterthumsforſcher Philipp Aurel Vis, 
conti, Bruder des berühmten Ennius Quirinus Vis, 
conti, iſt am 30ſten v. M. nach langer und ſchmerz⸗ 
hafter Krankheit in vorgeruͤcktem Alter geſtorben. 

. EREREIERT 


Straßburg, vom 12. April. — Schon mehemals 
verbreitete ſich hier, und vor wenigen Tagen auf das 
eue, das abentheuerliche Geruͤcht, als wolle unfer ges 
liebter König Ludwig Philipp dem Thron entſagen, da 
ſeine Verwandtschaft mit dem verbannten Fuͤrſten, 


ſtamme und mancherlei diplomatiſche Verbindlichkeiten 
ihn hindern, diejenigen politiſchen Maßregeln zu ergred 
fen, welche die Nation ſo lebhaft zu wuͤnſchen ſcheint. 
Eine ſolche Thron-Entſagung muͤßte aber fuͤr Frankreich 
die traurigſten Folgen haben, und wiirde der Geſetz⸗ 
loſigkeit Thore und Thuͤren oͤffnen. — Die Zahl der 
Deutſchen Fluͤchtlinge vermehrt ſich hier immer. Aus dem 
Privatſchreiben eines jungen Deutſchen aus Bar le 
Duc hebe ich Folgendes aus: „Wir wurden gleich nach 
unſerer Ankunft in Paris unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellt. Caſimir Perier ſoll dem Marſchall Sontt bit⸗ 
tere Vorwürfe gemacht haben, daß er uns nach Bar le 
Due dirigirte, worauf jedoch der Kriegs miniſter derb 
geantwortet haben ſoll. Mit der Fremdenlegion ſieht 
es bis jetzt noch traurig aus; nichts wird geliefert, 
keine Kleidungsſtuͤcke, keine Waffen. Auch iſt der 
Oberſt noch nicht erſetzt, und keine Idee von Organi⸗ 
fatton vorhanden.“ : 


Portugal 


Liſſabon, vom 30. März. — Am 26. d. um 
5 Uhr Abends erſchien eine franz. Kriegsbrigg vor 
der Barre des Hafens und lief ein. Sogleich verbrei⸗ 
tete ſich das Geruͤcht, daß dieſe Brigg nur die Vor⸗ 
laͤuferin des Geſchwaders ſey, welches die verhafteten 
Herren Bonhomme und Sauvinet zu rerlamiren und 
Genugthuung fuͤr alle, Frankreich angethanenen Bes 
ſchimpfungen zu fordern, komme. In der That wer⸗ 
den ein franzoͤſiſches Linienſchiff und eine Fregatte in 
jedem Augenblick erwartet. Die Brigg hat dem franz. 
Conſul die beſtimmteſten Verhaltungsbefehle uͤberbracht, 
um von der portugieſiſchen Regierung die vollkom⸗ 
menſte Genugthuung zu fordern und, wenn ihm dieſe 
nicht gegegeben wuͤrde, ſich ſogleich zu entfernen, allen 
Franzoſen anzudeuten, das Land zu verlaſſen und den 
Krieg zu erklaͤren. Dieſe Mittheilung und das Vers 
zeichniß des geforderten Schadenerſatzes ſind geſtern 
dem Vizeonde von Santarem offiziell mitgetheilt, und 
eine Friſt von 8 Tagen zur Ertheilung einer Antwort 
feſtgeſetzt worden. Mittlerweile hat man allen Fran⸗ 
zoſen angedeutet, ihre Anſtalten zu treffen, und ihre 
Effekten zur Einſchiffung bereit zu halten. Die Sache 
hat auf einmal ein ſehr ernſthaftes Anfehen angenom— 
men, um fo mehr, da der engliſche Conſul im vals 
kommenen Einverſtaͤndniſſe mit dem franz. handelt, 
und von ſeiner Regierung die beſtimmteſten Befehle 


erhalten hat, den letzteren bei allen ſeinen Schritten 


auf das kraͤftigſte zu unterſtuͤtzen. Geſtern haben beide 

Conſuls, fo wie der Capitän der engl. Fregatte, am 

Bord der franz. Brigg zu Mittage geſpeiſt. — Noch 

vorgeſtern hat man unter dem Vorwande, fie mit ei 
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nem Se jeanten vom 16. Regiment, den man verhafr 
tet hat, zu confrontiren, die Herren Sauvinet und 
Bonhomme in das furchtbare Gefaͤngniß des Limoeiro 
abgefuͤhrt. = 
Eine andere Gewaltthaͤtigkeit hat man ſich geftern 
gegen ein hieſiges Haus Digond und Guignier erlaubt. 
Ein Packet mit Proclamationen von der Inſel Ters 
‚eeira war heimlich in eine Kiſte mit Waaren gepackt 
worden, welches jenes Haus von dem Zollamte abhos 
len ließ, und der Schreck der Empfänger war nicht ger 
ring, als ſie das verhaͤngnißvolle Packet erblickten. 
Sie hatten, um nicht ebenfalls verhaftet zu werden, 
die Flucht ergriffen. Auch die Engländer fangen an, 
die Beſorgniſſe der Franzoſen zu theilen. Sie hatten 
in dieſen Tagen ſich alle verſammelt, um eine Bitt⸗ 
ſchrift an ihre Regierung aufznſetzen, worin fie dieſelbe 
erſuchen, eine hinlaͤngliche Macht nach Liſſabon abzu⸗ 
ſenden, um ſie zu beſchuͤtzen. Man erwartet demnach 
ſtündlich ein oder zwei engl. Kriegsſchiffe. — Man hat 
hier ganz beſtimmte Nachricht, daß Korſaren, mit Kar 
perbriefen von der Regentſchaft von Terceira, an der 
Barre von Liſſabon erſchienen find und bereits 4 Pri⸗ 
ſen gemacht haben. 


England. 

London, vom 13. April. — Seit der zweiten 
Leſung der Reform-Bill find für verſchiedene Graf 
ſchaften und Städte 7 neue Repraͤſentanten gewählt wor⸗ 
den, von denen man weiß, daß fie fur dieſe Bill 
ſtimmen werden. Außer dieſen nennt man noch meh⸗ 
tere Mitglieder des Parlaments, die ihre früheren Aus 
ſichten geändert und beſchloſſen haben, die neue Maps 
regel zu unterflüßen. 

Der Marquis v. Angleſea, der in dieſem Augen 

blicke auf einer Reiſe durch Irland begriffen iſt, wird, 
nach von dort eingelaufenen Berichten, uͤberall mit Be⸗ 
weiſen von Achtung und Anhaͤnglichkeit empfangen. 
Wie es heißt, ſind gegen 2 Mill. Pfd. Sterl. in 
Gold und Silber, von China und anderen öftlichen 
Landern, groͤßtentheils aber von Canton, theils ſchon 
hier angekommen, theils noch unterweges. 
Bei der Erleuchtung zu Edinburgh wegen der Ne 
form waren auch die von der k. franz. Familie bewohn⸗ 
ten Zimmer und ſelbſt das Schlafgemach Karls X. auf 
das Glaͤnzendſte erleuchtet. 

Am Freitag Morgens iſt das Dampfboot Rapid an 
der Kuͤſte von Kirkaldy geſcheitert und gaͤnzlich vom 
Feuer verzehrt worden. 

Die letzten bis zum 14. December gehenden Nach⸗ 
richten aus Bombay beſtaͤtigen ein ſchon früher in 
Umlauf geweſenes Gerücht von einem großen, 200 
(Engliſche) Meilen von Peking ſtatt gefundenen Erd⸗ 
beben, bei dem, wie die letzten Berichte ſagen, gegen 
eine Million Menſchen umgekommen und 12 Staͤdte 
untergegangen ſeyn ſollen; hinzugefuͤgt wird, daß das 
Erdbeben von. dreitägigem Hagelwetter und Platzregen 
begleitet geweſen war. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 15. April. — Auch Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin pen 
Oranien, ſo wie Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Friedrich, find geſtern aus Amſterdam hierher zuruck 
gekehrt. 

Binnen Kurzem wird der zweiten Kammer der Ge— 
neralſtaaten ein Geſetzentwurf über die Veränderungen 
vorgelegt werden, die in dem Einfuhr- und Tranfitor 


Zoll⸗Tarif ſtatt finden ſollen. i 


In Folge der beim Miniſterium des Innern ans 
geordneten Einſchraͤnkungen haben bereits mehrere Ent 
laffungen höherer Beamten ſtatt gefunden. 


Bruͤſſel, vom 15. April. — General Belliard iſt 
vorgeſtern wieder aus Paris angekommen. 

Ein Journal behauptet, es wären wieder neue Toms 
binationen hinſichtlich des Staatsoberhauptes im Gange; 
man hätte namlich im Sinne, die Belgiſche Krone an 
Friedrich Auguſt von Sachſen, oder dem Prinzen Karl 
von Baiern, Bruder des Koͤnigs, anzubieten; es ſeyen 
deshalb von Seiten unferes Miniſteriums bereits Ans 
fragen in Berlin, München, Dresden und Frankfurt 
gemacht worden. 


E 


Wien, vom 19. April. — In Folge der ſo gluͤck⸗ 
lich beendeten Italieniſchen Angelegenheiten haben Se. 
K. K. Majeſtaͤt die nachſtehenden Allerhoͤchſten Hand⸗ 
ſchreiben zu erlaſſen geruht: f 

„Lieber Fuͤrſt Metternich! In dem Augenblicke, wo 
die Maßregeln, welche die Wiederherſtellung der in 
mehreren Theilen Italiens geſtoͤrten Ruhe, die Erhal⸗ 
tung und Sicherung der vollen Independenz der Ita⸗ 
lieniſchen Staaten, und des Mir ſo ſehr am Herzen 
liegenden allgemeinen Friedens,] zum alleinigen Zwecke 
hatten, mit dem ſchnellſten und gluͤcklichſten Erfolge ges 
kroͤnt ſind, wuͤnſche Ich, Ihnen einen Beweis Meiner 
Erkenntlichkeit fuͤr die Dienſte zu geden, die Sie Mir 
und dem Staate bei dieſer wichtigen Gelegenheit aber⸗ 
mals geleiſtet haben. Ich verleihe Ihnen ſonach die 
Decoration Meines Koͤnigl. Ungariſchen St. Stephans⸗ 
Ordens in Brillanten.“ 

Wien, den 18. April 1831. 


„Lieber Freiherr von Frimont! 
Vergnuͤgen den Augenblick, in dem die in mehreren be⸗ 
freundeten Staaten Italiens getruͤbte Rude gluͤcklich 
wiederhergeſtellt iſt, um Ihnen die Verſicherung zu er⸗ 
theilen, wie ſehr Ich die erneuerten Verdienſte ers 
kenne, welche Sie ſich durch die zweckmaßigſte Oberlei⸗ 
tung der zu dieſem Behufe ſtatt gehabten militairiſchen 
Operationen erworben haben. Mein inniger Wunſch 
iſt, daß Sie ſich im Gefühle ſtets treu erfüllter Pflich⸗ 
ten, noch lange zum Beſten Meines Dienſtes erhalten 
mögen. Wien, den 17ten April 1831. 


Franz m. p. 


Franz m. p. 


Ich benuͤtze mit 6 
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„Lieber Graf Gyulai! Aus den Berichten Meiner 
kommandirenden Generale im Lombardiſch-Venetiani⸗ 
ſchen Königreiche, General der Kavallerie Bacon Fri— 
PR n Feldmarſchall Lieutenant Baron Geppert, 
5 3 des unter des Letzeren Commando 

5 orps, habe Ich mit wahrer Befriedigung 
erſehen, daß die von Mir zur Unterſtuͤtzung der Regie⸗ 
rungen in den inſurgirten Staaten Italiens, auf des 
ren Anforderung angeordneten militarrifchen Maßregeln 
von Meinen Generälen mit Klugheit und Kraft aus⸗ 
geführt worden find, und daß die Truppen, nach dem 
tuͤhmlichen Beispiele ihrer Vorgeſetzten, dabei jenen 
Geiſt der Ordnung, der ſtrengen Mannszucht, und der 
unermuͤdeten Ausdauer in Beſchwerden wetteifernd an 
den Tag gelegt haben, welche Ich bei Meiner braven 
Armee in jeder Gelegenheit bewaͤhrt zu finden gewohnt 
bin. Ich beauftrage Sie demnach, dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Geppert Mein vorzügliches Wohlgefallen 
hieruͤber auszudrucken, und den geſammten Generaͤlen, 
Offiziers und Truppen des ihm untergeſtandenen Corps, 
Ausbefondere aber jenen, welche nach den eingegangenen 
Berichten ſich einen naͤheren Anſpruch auf Meine Zu— 
friedenheit erworben haben, Meine wohlgefaͤllige Aner⸗ 
kennung bekannt zu geben.“ 


Wien, den 17. April 1831. Franz mp. 


Florenz, vom 9. April. — Die Ruhe iſt in den 
revolutionirten Provinzen des Kirchenſtaats wieder her⸗ 
geſtellt. Nachdem die Truppen Sercognani's, welche 
bis zuletzt Stand hielten, ſich nach Bekanntwerdung 
der Convention von Ancona zerſtreut, haben die auf 
dem Marſche zu ihrer Verfolgung befindlichen 4000 
Oeſterreicher demgemaͤß ſchon zu Macerata Halt ge⸗ 
macht. Ueber 600 Mann von den genannten Truppen 
ſind wieder in die Reihen des Paͤpſtlichen Militairs 
eingetreten; etwa 200 haben die Erlaubniß der Toska⸗ 
niſchen Regierung, ſich zu Livorno einzuſchiffen, benutzt 
und find zum Theil ſchon in genannter Stadt ange⸗ 
langt, von wo fie nach Korſika gebracht werden ſolleu. 
Sercognani ſelbſt ſoll ſich heimlich noch in Ancona bes 
finden, In dieſer Stadt liegen viele Oeſterreichiſche 
Truppen; einzelne Abtheiiungen zu Rimini und Forli. 
Die Beſatzung von Bologna ſoll 1200 Mann betra⸗ 
gen. — General Grabinski, der ehemalige Comman⸗ 
dant der Nationalgarde, und der Redacteur der Zeitung 
„Il Precursore,““ Benelli, baben ſich auf einem Eng⸗ 
liſchen Dampfboote nach Korfu begeben. 


* Von der Italieniſchen Grenze, vom 12ten 


April. — In Folge eines neuen Hofkriegs⸗Raths⸗Er⸗ 
laſſes find im Fomdardiſch-Venetianiſchen Königreiche 


ſtatt 10, 15,000 Rekruten auszubeben. — General 
Zuechi wird auf das feſte Schloß Kufſtein, in Tyrol, 
gebracht werden, wo er auch vermuthlich ſeine Strafe 
zu erſtehen haben wird. Daß Todesſtrafe uͤber ihn 
ausgeſprochen werde, glaubt man aus dem Grunde 


beginnen. 


nicht, weil er vor ſeiner Entweichung aus den K. 
Staaten feiner Penſion entſagte und die Eutlaſſung 
verlangte, welche er aber nicht abwantete. 


n ei, 

* Belgrad, vom 13. April. — Nach Briefen aus 
Nizza vom 2ten d. M. iſt der dortige Paſcha mit ei⸗ 
nem betraͤchtlichen Truppen⸗Corps gegen Peſten aufge 
brochen um ſich mit dem Inſurgenten-Chef Muſtapha 
Paſcha von Seutari zu vereinigen, welcher im Begriffe 
ſteht die Kriegs Operationen gegen den GroßVezier zu 
Man wundert ſich hier allgemein uͤber das 
Anſchließen des Paſchas von Nizza an die Jufurgenten 
um ſo mehr, da er der Pforte als Feind der neuen 
Ordnung bekanüt, dennoch in feinem Paſchaltk neuerlich 
beſtaͤtigt wurde und ihm überdies erſt kuͤrzlich eine 


ſehr große Beguͤnſtigung zu ſtatten kam, indem ihm 


der Sultan ſein Geſuch um pachtweiſe Uebernahme 
der Mauth⸗Einnahmen an der Serbiſchen Grenze um 
ter aͤußerſt gelinden Bedingungen bewilligte. — Der 
Groß⸗Vezier Reſchid Paſcha ſaͤumt indeſſen nicht, ſich 
gegen einen Angriff Eräftig zu ruͤſten. Gleich auf die 
erſte Kunde von den Ereigniſſen in Seutari, wurden 
Offiziere nach Seres, Philippopel, Adrianopel und an⸗ 
dern großen Staͤdten Rumeliens abgeſandt, um die 
waffenfaͤhige Mannſchaft zu ſammeln und feine nicht 
zahlreiche Armee zu verſtaͤrken. Es hängt nun viel 
davon ab, ob Muſtapha Paſcha den Groß-Vezier an 
greifen wird, ehe Verftärfungen zu ihm geſtoßen find, 
in welchem Falle anzunehmen iſt, daß Reſchid Paſcha 
zum Rückzug, und ganz Albanien und Macedonien, 
wo der Saamen der Unzufriedenheit laͤngſt ſchon keimt, 
preis zu geben gezwungen wird. Dieſer Fall aber 
fönnte von den wichtigſten Folgen ſeyn und vielleicht 
die Unabhängigkeit ganz Albaniens begründen. 


Mis ſeellen. 

Nürnberg hatte ſonſt das Vorrecht, feine zu den 
Meſſen nach Frankfurt am Main und Leipzig reiſenden 
Handelsleute durch ein bewaffnetes Geleite von etwa 
20 Reitern ſichern zu laſſen. Zu dieſem Zweck ging 
beim Aufang der Meſſen die fogenaunte Nürnberger 
Geleitskutſche von Nuͤrnberg nach Leipzig oder Frauk⸗ 
furt a. M. ab und kehrte auch an vorgeſchriebenen Ta⸗ 
gen wieder regelmäßig zuruͤck. So oft das Territorium 
wechſelte, kam friſche Bedeckung, da jeder Landesherr 
auf ſeinem Grund und Boden Schutzrecht ausuͤbte; 


auch genoß dieſes Nuͤrnberger Geleit Zollfreiheit, wenn 


die Fahrt in der vorgeſchriebenen Zeit geſchah. Von 
den 8 Plaͤtzen der Geleitskutſche wurden immer nur 
7 beſitzt, damit, wenn einer der Reiſenden krank 
wuͤrde, Raum fuͤr Betten und ſonſtige Bequemlichkeit 


bleibe. Wen von den Nürnberger Kaufleuten die Reihe 
traf, der mußte mitreiſen oder einen Andern ſtellen 


und dieſem die ſehr anſehnlichen Zehtungegelder zum 


Theil verguͤten. 


und die Wuͤſte Baheuda zu reiſen. 
bis 7 Wochen dort einzutreffen. 


— Un - 


In Sachſen hoͤrte das bewaffnete 
Geleite wegen der vom Kurfürſten garantirten Landes⸗ 
ſicherheit auf und nur ein Nuͤrnbergiſcher Stadtſoldat 
begleitete die Kulſche von der Grenze nach Leipzig. 


Zur Beſtreitung der Unkoſten wurde von den zwiſchen 


Mirnserg und Frankfurt oder Leipzig gehenden Gu 
tern 3 Kreuzer pr. Centner zu Lande und 2 Kreuzer 
zu Waſſer Zoll erhoben. Die Verwaltung hatte ein 
Kaufmann uͤber ſich und der Rath zu Nürnberg mußte 
jedenfalls die Koſten decken. 


In Muͤnchen war vor Kurzem ein Türke, der in 
feinem National-Koſtuͤm in die Stadt einritt, der Ger 
genſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Der Sultan 
ſendet ihn nach Paris, um ſich daſelbſt, gleich andern 
ſeiner Landsleute, dem mediziniſchen Studium zu 
widmen. 


Von dem Aftikaniſchen Reiſenden, Herrn Welford, 


ſind folgende Nachrichten in Malta eingetroffen: Am 
31. Juli, 37 Tage, nachdem er in Aegypten ans Land 
geſtiegen, ging er uͤber die Nubiſche Graͤnze. Der 
Paſcha hatte Herrn Welford geſagt, daß er wegen des 
gegenwaͤrtigen Krieges mit Abyſſinien nicht, wie er 
beabſichtigte, nach Sengaur vordringen koͤnne, er möge 
daher uͤber Kordofau gehen, wohin Herr Welford auch 
beſchloſſen hat auf dem geraden Wege über Dongola 
Er glaubte, in 6 
Hr. Welford beben 
ie Abſicht zu haben, Tombuktu auf einem andern, als 
here ren Wege, zu erreichen. Unter den 
Einwohnern wütheten intermittirende Fieber, welche 
ohne die ſtrengſte Enthaltſamkeit den Angegriffenen uns 
fehlbar hinrafften. 
ä—iDP— — ———ñ— — •)— 
Theatraliſches. 
Die erſte Sängerin vom Koͤnigl. privile 
Theater, Madame Piehl— 


Pr ag. 


girten Breslauer 


Flache betrat die hieſige ſtändiſche Bühne zuerſt als 
Donna Anna im Don Juan und erfreute uns 
dann noch im Johann von Paris, im Oberon, 


Figaro’s Hochzeit, als Prinzeſſin von Navarra, 
Rezia und Gräfin Almaviva mit ihrem ausgezeich, 
neten Geſangs-Talent. Ueberaus glänzend entfaltete 
ſich daſſelbe in Boijeldieu's weißer Dame, worin 
Madame Piehl⸗Flache die Miß Anna fang, in 
welcher Parthie ſie mit Applaus empfangen, faſt in 
allen Nummern applaudirt und am Schluſſe ſtuͤtmiſch 
gerufen wurde. Das hieſige, in muſſkaliſcher Hinſicht 
als ſehr kompetent bekannte Publikum fand ſich beſon⸗ 
ders in dieſer Patthie ganz außerordentlich befriedigt. 
5 a A. v. G. 
— —ä—P—— ͤ ͤ ͥ ͤͤö————— —́aEäG— v— 
Todes Anzeigen. 

Am 5. April verſchied ſanft an Altersſchwaͤche zu 

Gartz in Pommern, unſer herzlich geliebteſter Onkel, 


der Obriſt von Luͤttwitz. Welches wir nicht erman⸗ 


geln, des Verſtorbenen und unſern ſaͤmmtlichen Ber, 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Goglau bei Schweidnitz den 21. April 1831. 
Major v. Hohberg und Buchwald. 
Kammerherr v. Hohberg und Buchwald. 
Landrath Major von Hohberg und 

Buchwald. 


Den 20ſten d. endete ploͤtzlich am Schlage, mein 
geliebter Sohn und unſer guter Bruder, Auguſt Keil, 
ſein irdiſches Leben in dem Alter von 30 Jahren. 
Sein Dahinſcheiden war leicht; deſto größer jedoch uns 
ſer Schmerz. Dies unſern entfernten Verwandten 
und Freunden anzeigend, halten wir uns deren guͤtige 
ſtille Theilnahme verſichert. 

Schweidnitz den 22. April 1831. 

Johanna Charlotte Keil, geb. Pätzold, als 
Mutter, nebſt den verbliebnen Geſchwiſtern. 


Am 21ſten d. M. Abends um 6 Uhr ſtarb nach 
mehrjährigen Leiden unſer Freund und College, der 
Herr Raths,Sekretair Geier, welches feinen hieſigen 
und auswaͤrtigen Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzeigt. Breslau den 23. April 1831. 

Das Raths Sekretariat. 


TTT 

Am 23ſten dieſes in der Nacht um Y, auf 12 Uhr 
entſchlummerte ſanft an voͤlliger Entkraͤftung im 69ften 
Lebensjahre zu einem vollkommnern Seyn hinüber, 
die treue zaͤrtlich beſorgte Gattin, geb. Baumert, 
des nun tief betrübten Herrn Cantor Hertmann an 


der Eliſabethkirche. Zur ſtillen Theilnahme machet dies 


ſes allen geehrten Verwandten und Freunden im Na 
men der Hinterbliebenen ergebenſt bekannt. N 
Breslau den 24. April 1831. 
Johaun Carl Pohsner, Cantor adj, ad 
St. Elisabeth, als Schwieger ſohn. 


P6⁊;l !!... . — 
Theater Nachricht. 
Montag den 25ſten: Der Schneider und ſein 
Sohn. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von Schroͤder. 
Herr Stawinsky, Regiſſeur am Hoftheater zu 
Berlin, Rapid, als Gaſt. Hierauf: Der frew 
willige Landſturm. Poſſe in 1 Aufzuge von 
C. Lebruͤn. Hr. Stawinsky, Zug, der Schuſter. 

Dienſtag den 26ſten und Mittwoch den 27ſten bleibt 
das Theater geſchloſſen. 

Donnerſtag den 28ſten, zum erſtenmale: Der Spion. 
Drama in 5 Aufzägen nach Cooper und Anulot, 
(frei bearbeitet) von C. Stawinsky. Harwey 
Birch, Herr Stawinsky, als Gaſt. 

—B ———————— —. — 

Waſſerſtand am 23. April 1831. 

Am Maß im Ober: Waffen 17 Fuß 8 Zoll. 

„ AUAntex⸗Waſſer 5 „ 7. 


— 


Edictals Citation. 

Der altteſtamentariſche Glaubens-Genoſſe Schlam 
Mortkowiez, anders Heymann Choynowiez, 
Heirszkowiez, Leyſerowiez, Maynkower vel 
Nozower genannt, aus dem Dorfe Liechanowiez, 
Gombinskiſchen Kreiſes gebuͤrtig, ein Herumtreiber, 
iſt von einigen Verbrechern, beſonders den altteſtamen⸗ 
tariſchen Glaubens Bekennern Abraham Hirſch 
Meyer Januszowiez und Samuel Janklo⸗ 
wiez des in folgender Art ausgefuͤhrten Raubes ange— 
klagt worden. Erwaͤhnte Raͤuberbande unter Anführung 


des Juden Tewel Schmelke Statiowicz ſtreifte im 


Koͤnigreiche Polen herum, uͤbte viele Raͤubereien und 


Diebſtaͤhle und unter andern einen Raub in dem- 


Dorfe Pawktowitz bei dem Geiſtlichen Mathias Jako— 
dowsky aus, daran Hirſch Tewel einige Juden 
mit weichen er im Kretſcham des Dorfes Noſy Pos 


wiatky, Warſchauer Bezirks, woſelbſt der Schlam 
Mortkowiez gewohnt bat, zuſammengetroffen war, 
heimlich unterrichtet hatte. Von dort fuhren ſie, 


10 an der Zahl auf dieſen Raub aus, langten in 
Kozinie an, nahmen dort drei andere Juden dazu, und 
ſo begaben ſie ſich, 13 an der Zahl, mit Pruͤgeln und 


Aexten und Stricken verſehen, in der Nacht vom 7ten 


zum Sten März 1821 in das Darf Pawtowitz, eine 
balbe viertel Meile von Wiſty in der Podlasker 
Woiwodſchaft gelegen, ließen Schlitten und Wagen 
ohnweit Wiſty, bei welchen 3 der Rauber verblieben, 
zuruͤck, und es begaben ſich die übrigen. 10 auf die 
Pfarrthei, in welcher der Pfarrer Mathias Jako⸗ 
bowski wohnte. Tewel mit 3 andern Raͤubern, 
darunter ſich der Schlam Mortkowiez befunden, 
fielen in das Vorhaus der Pfarrer-Wohnung ein, 
danden den ſich daſelbſt befundenen Waͤchter, nahmen 
Feuer aus dem Ofen, zuͤndeten das bei ſich habende 
Licht an und begaben ſich alsdann in die Wohnung 
des Geiſtlichen, mit welchem ſie tyranniſch umgingen, 
ihn mit dem Geſicht auf die Erde warfen, den Strick 
ihm um den Hals legten, die Hände auf deu Nücen 
banden, und ihn bis auf den bloßen Leib beraubt mit 
dem Stocke ſchlugen, und mit der Runge vom Schlitten 
erzwangen, daß er ſagte, wo er das Geld habe. Sie 
raubten dieſem Geiſtlichen 1750 fl. polniſch und vers 
ſchiedene Sachen, ſo daß der Schaden im Ganzen 
1906 fl. polniſch 20 Gr. betragen hat, und aus Urs 
ſache dieſes tyranniſchen Verfahrens haben ſie ſeiner 
Geſundheit Nachtheil zugefuͤgt. Nach vollfuͤhrtem 
Raube ließen die Verhrecher den Geiſtlichen, den 
Waͤchter und Aufwartes Zungen gebunden zuruͤck, ſie 
ſelbſt eilten fort und kehrten in den Kretſcham des 
Dorfes Noſy in die Wohnung des Schlam Mort; 
kowiez zuruͤck, woſelbſt der Tewel das Geld und 
die geraubten Sachen unter ſeine Mitgeſellen theilte. 
Viele dieſer Verbrecher wurden ausgeſpuͤrt, desgleichen 
war auch der Schlam Mortkowiez eingefangen, er 
hat ſich aber zur Zeit des Transports von Warſchau 


nach Cheezin im Mongt Auguſt 1828 durch die 
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Flucht gerettet. Das Polizei- Beſſerungs⸗Gericht ber 
Jedrzeiowskyſchen Abtheilung ladet daher auf Grund 
des § 492 Theil 1 des Oeſtreichiſchen Criminal-Ge⸗ 
ſetzes den altteſtamentariſchen Glaubens⸗Genoſſen Schlam 
Mortkowiez durch gegenwärtig wiederholte Edictal⸗ 
Citation vor, ſich binnen 60 Tagen vor unſerm Ge⸗ 
richt in Cheein Krakauer Woiwodſchaft zu feiner 
Verantwortung auf die gegen ihn angebrachte Ber 
ſchuldigung zu geſtellen, widrigenfalls er der angeklag⸗ 
ten That für geſtaͤndig erachtet werden wird. 

Cheein den 10. März 1831, 2 
(Unterſchrieben) Schulz. (Unterſ.) Danitowsky. 
— —T— LT 

Bekanntmachung. 5 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ernes 


ſtine Auguſte Mathilde geborne Schepke, verehelichte 
Privat-Actuarius Hickmann und deren Ehemann, 
durch die am 10ten Maͤrz d. J. verlautbarten Ver⸗ 
handlung die, an ihrem Wohnorte Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße nach dem Wenzislausſchen Kirchenrechte gel⸗ 
tende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl unter ſich, als in 
Beziehung auf dritte Perſonen ausdruͤcklich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Breslau den 29ſten März 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen Amte zu Breslau 
wird dem verſchollenen Schneider Meiſter Johann 
Gottlieb Hellmann hiermit bekannt gemacht, daß 
feine Mutter, die Maria Eliſabeth verw. Seeliger 
geb. Galle am 14. Auguſt 1822 geſtorben iſt, und 
ihm für den Fall, daß er binnen 10 Jahten nach 
Breslau zurückkehren ſollte, ein Legat von 15 Rthlr. 
vermacht hat, und daß bei nicht erfolgter Ruͤckkehr 
nach Verlauf dieſer Friſt, dieſes zum Waifens Amts 


Depofitorium gezahlte Legat an die Univerfals Erbin . 


zurückgezahlt werden foll. j 
Breslau den 7ten April 1831 
Koͤnigliches Stadt, Waifen: Amt. 
Bekannt m acch ung. 

Es wird dem Publicum hiermit bekannt gemacht, 
daß der Neubau der ſogenannten Holzhaͤuſelbruͤcke über 
den Ohlau-Fluß im Anfange des Monats May ſeinen 
Anfang nehmen wird, daher während der Zeit dieſes 
Baues die Wagen, uͤber den Steindamm, die Holy 
pläße vor dem Ziegelthore, und die breite Straße ih⸗ 
ren Weg nehmen muͤſſen. f 

Breslau den löten April 1831. 

Die Stadt: Baus Deputation. 


; Bekanntmachung. A 

Gemäß der Verfügung Eines Hohen Allgemelnen 
Kriegs; Departements im Königlichen Krieges, Minifteri 
follen bei dem unterzeichneten Artillerie Depot mehrere 
zum Gebrauch für die Artillerie nicht mehr geeignete 
Pferde, Geſchirrſtͤcke, außerdem auch noch 321 Eentnr. 
Gußeiſen in unbrauchbarer Eiſenmunition und 5061 Ba⸗ 
jonettſcheiden oͤffentlich an den Meeiftbietenden verkauft 


= 


werden. Zum Verkauf dieſer Gegenſtaͤnde iſt demnach 
ein Termin auf den ten Mai c. anberaumt worden, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit oͤffentlich vorgeladen 
werden, am genannten Tage Vormittags 8 Uhr in 
dem Zeugbauſe auf dem Burgfelde zu erſcheinon, das 
ſelbſt ihre Gebote abzulegen, und hat der Meiftbier 
tende den Zuſchlag gegen gleich baare Bezahlung zu 
gewärtigen. Breslau den 23ſten April 1831. 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. 
: Pr e Rem a, 
Auf den Antrag des Königl. Stadts Gerichts zu 


Berlin, als Anton Bernhard ſchen Concurs-Behoͤrde, 


ſollen die fuͤr Rechnung des Coneurſifex, auf der 
hieſigen Koͤnigl. Eiſengießerei lagernden, zu einem 
Dampfboot beſtimmten, in 733 Eır. 88 Pfd. Guß, 
26 Ctr. 15 Pfd. geſchmiedeten Eiſen, 
34 Pfd. Kupfer beſtehenden Gegenſtaͤnde, welche auf 
1089 Rihlr. 6 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzt find, in termino 
den 30. Juny d. J. Nachmittags 2 Uhr auf 
der hieſigen Koͤnigl. Eiſengießerei, in dem Amtshauſe, 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Gleiwitz den 10. März 1831. 
Koͤnigl. Land: und Stadt,Gericht. 
= Subhaſt ation. 
Das hieſeſbſt sub No. 167 gelegene Ackerbuͤrger 
Chriſtian Reinert ſche Haus, Scheune und Stallung, 
und das dazu gehoͤrige halbe Quart Acker No. 12 
zuſammen taxirt auf 918 Fthlr., ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem den 28. Juni c. 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden peremtorifchen Rick, 
tations Termine an den Meiſt- und Beſtbietenden vers 
kauft werden, wou wir zahlungsfähige Kaufluſtige vor⸗ 
laden. Prausnitz den 20. April 1831. 
Das Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 


Da auf denen zur Herrſchaft Klein: Oels, Ohlauer 


Kreiſes gehoͤrigen Guͤtern, Kauer, Kallen, Jauer, 
Broſewitz, Guͤntersdorff, Polniſch-Breile, Tempelfeld, 
Klein⸗Jaͤnkwitz, Niehmen und Biſchwitz mit mehreren 
Auseinanderſetzungen, Abloͤſungen und andern Reguli⸗ 
rungen nach den Geſetzen vom 7. Juny 1821 theils 
ſchon vorgeſchritten worden, theils noch vorgegangen 
werden ſoll. Dieſe Guͤter aber nach dem Teſtament 
des verſtorbenen General-Feldmarſchall Grafen Vork 
von Wartenburg Excellenz vom 10. Fedruar 1830 und 
publicirt- den 10. October 1830 zu einem Familien 
Fidei⸗Commis conſtituirt worden, fo wird ſolches in 
Gemaͤßheit der 98 10 bis 12 der Gemeinheits⸗ 
Theilungs⸗, des § 40 der Dienſtabloͤſungs- und der 


SH 11 bis 14 der Ausfuͤhrungs⸗ Ordnungen vom 7ten 


Ju 1821 hierdurch zur öffentlichen. Kenntniß ges 
bracht, und werden alle diejenigen, welche hierbei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ents 
weder muͤndlich oder ſchriftlich und ſpaͤteſtens bis zum 
6. Juny d. J. hierſelbſt in der Wohnung des unters 
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und 4 Ctr. 


beabſichtigen die Theilung des Nachlaſſes, 


—— 


zeichneten Commiſſarii zu erklaren, ob fie die Vorlegung 
der bereits entworfenen Auseinanderſetzungs-Plaͤne und 
ihre Zuziehung bei Entwerfung der ubrigen verlangen? 
widrigen Falles und eventualiter wenn ſich Niemand 


melden ſollte, gegen dieſelben die Auseinanderſetzungs⸗ 


Pläne und Berechnungen in contumsciam geltend 
gemacht, und ſie in der Folge mit keinen ihnen nach 
$ 12 der Gemeinheits-Theilungs⸗ und $ 40 der 
Dienftablöfungss Ordnungen vom 7. Juuy 1821 etwan 
zuftändig geweſenen Einwendungen mehr werden ger 
hoͤrt werden. Ohlau den 11. April 1831. 

Der Koͤnigl. Special-Oeconomie-Commiſſarius 

Bernecker. 

Jagd Verpachtung. 

Die mit dem Affen September d. J. pachtlos wer; 
denden Jagden, auf der Feldmark Kapsdorff und Gens 
ditz, ſollen hoͤheren Befehls zufolge, von da ad auf 
ſechs Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den (ten May a. c. 
früh von 9 bis 12 Uhr im Forſt⸗Etabliſſement zu 
Buchwald bei Trebnitz anberaumt, wozu Pachtliebhaber 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 

Brieſche den 18ten April 1831. 

Koͤnigliche Forſt Verwaltung. 
Bekanntmachung.“ 

Die Erben des zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreiſes, 
verſtorbenen Freigutsbeſitzers Daniel Hellmuth, 
was den 
unbekannten Gläubigern des Verſtorbenen in Gemaͤß⸗ 
heit des § 138. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen 
Land⸗Rechts zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier 
mit bekannt gemacht wird. 

Bolkenhain den 26. Februar 1831. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


Bekanntmachung. 3 
Das sub Nro. 26. zu Pavelwitz, Trebnitzer Kreis 
ſes gelegene, zur Cbriſtiane Bähngeſchen Concurs⸗ 


Maſſe gehörige Kretſchamgut, im Jahre 1831 auf 


2698 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf., und einſchließlich des 
ſtrittigen Nutzungsrechts der ſogenannten Kretſcham⸗ 
Wieſe auf 2890 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. geſchaͤtzt, ſoll 
nothwendig verkauft werden. Behufs deilen find drei 
Bietungs⸗Termine: den Hten May c. Nachmittag 
3 uhr, den 7ten July 4. Nachmittag 3 Uhr, den 
1ften September c. Nachmittag 3 Uhr, letzterer 
peremtoriſch an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hund sfeld 
anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eins 
geladen werden. Breslau den 18ten Februar 1831. 
Das Geheime Rath Mens ſche Patrimonial⸗ 
Gericht Hundsfeld te. 8 


Bekanntmachung. 
Der bisherige hieſige Wollmarkt beginnt wie ger 
woͤhnlich mit 9. Juny c. Wegen des Abwiegens der 


Wolle auf den an mehreren Orten der hieſigen Stadt 


errichteten Wolle Waagen, der An- und Abfuhr der 


Wagen zu und von den Wolle⸗Waagen, der Benutzung 
der von uns angelegten Woll⸗Lager, der Schaumeiſter 
bei entſtehenden Streitigkeiten und der Bezahlung der 
bei den Woll-Waagen zur Beförderung des Wiegens 
angeſtellten Arbeitsleute, beziehen wir uns lediglich auf 
unſere Bekanntmachung vom 1. May v. Jahres. Wo 
wir bei den in dem verfloſſenen Jahre getroffenen 
neuen Einrichtungen zur Bequemlichkeit der Herrn 
Verkäufer und Herrn Käufer Gelegenheit gehabt haben, 
Maͤngel zu bemerken, haben wir denſelben abgeholfen. 
Sollten die Herrn Verkäufer, oder Herrn Käufer, 
welche den hieſigen Wollmarkt beſuchen, irgend billige 
Wuͤnſche haben, die zur Beförderung des Verkebrs 
auf unſerm Wollmarkte gereichen, fo erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, uns davon gefaͤlligſt in Kenntniß zu ſetzen, 
und werden wir es uns zur beſondern Pflicht machen, 

billigen Wuͤnſchen entgegen zu kommen. 

Landsberg a / W. den 11. April 1831. 
Der Magiſtrat und die Deputation fuͤr die 
Wollmarkts⸗ Angelegenheiten. 

ER BEE ET 
Durch den Abgang des früher hier domicilirten 
Doctor medicinae wird gewuͤnſcht, dieſe Stelle recht 
bald anderweitig beſetzt zu ſehen, mit dem Bemerken: 


daß hier Orts eine ſehr gut eingerichtete Apotheke iſt. 


Ujeſt den 20ſten April 1831. 
Der 
i 
In einer Provinzial⸗Stadt Nieder⸗Schleſiens wird 
baldigſt ein Wundazt 1ſter Klaſſe gewuͤnſcht. Hierauf 
Reflectirenden ertheilt nähere Auskunft 
der Apotheker Olear tus. 


Magiſtrat. 


Pferde Auctions: Anzeige. 

Freitag den 29ſten d. Mts. follen wiederum 16 Stuͤck 
zum Koͤnigl. Mülitair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des 
Iſten Cuiraſſir-Regiments ausrangirt und demnaͤchſt 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in 
Courant oͤffentlich verſteigert werden, weshalb Kauflu— 
ſtige ſich am genannten Tage Vormittags 9 Uhr 
bei der Regiments Wacht des erwaͤhnten Regiments, 
in der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden wollen. 
Breslau den 21ſten April 1831. 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
Cutraſſir-Regiments. von Froͤlich. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. f 

Die Guͤter Wilkau nebſt Zubehoͤr Immerſatt 
und Nechlau, ſollen, da der mit dem bisherigen 
Paͤchter und deſſen Erben ſeit 20 Jahren beſtandene 
Pacht⸗Contraet in termino Johannis d. J. zu Ende 
geht, von dieſem Zeitpunkte ab, anderweit verpachtet 
werden. Von dem abweſenden Beſitzer, Major Gra— 
fen von Schweinitz, mit dieſer Verpachtung beauf⸗ 
tragt, habe ich hierzu einen Termin auf den 30ſten 
May d. J. angeſetzt und lade zahlungs⸗ und cautions⸗ 
fahige Pachtluſtige ein, ſich in dem gedachten Termine 
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Nachmittags um 3 Uhr in meiner Wohnung Hie“elbft 
einzufinden und ihre Pacht-Gebote abzugeben, wobei 
jedoch der verpachtende Theil die Auswahl unter den 
Licitanten ſich vor behalt. Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen liegen bei mir zur Einſicht bereit, auch koͤnnen 
Pachtluſtige noch vor dem Termine an Ort und Stelle 
ſich von den Verhaͤltniſſen unterrichten. 
Glogau den 22ſten April 1831. 
Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Baſſenge. 


—. — ——.. ——. — 
Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Johanni d. J. wird das Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu Dah ſan, Wohlauer Kreiſes, pachtlos und 
ſoll den 1ſten Juny d. J. dem Meifts und Beſtbie⸗ 
tenden auf ein Jahr uͤberlaſſen werden. Sachkundige 
und cautionsfaͤhige Brauer können die billig geſtellten 
Bedingungen täglich bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
Amte erfahren. 

Das Dahſauer Wirthſchafts-Amt. 


A vertiſſe ment. - 

Auf der Freyen Standes-Herrſchaft Goſchuͤtz find 
eine bedeutende Anzahl feine veredelte Sprungſtähr⸗ 
zu verkaufen. Die Heerde iſt von jeder Krankheit be⸗ 
freit. Goſchuͤtz in Schleſien den 2ten April 1831. 

Das Reichsgraͤfl. v. Reichenbachſche Frey-Standes⸗ 

herrliche Kameral-Amt. 
— iz wuchsen 
Bekanntmachung. 

Die von Wentzkyſchen Geſchwiſter beabſichtigen 
Behufs der Auseinanderſetzung ihr muͤtterlich ererbtes 
Gut Glambach, Strehlener Kreiſes, an den Meifts 
bietenden zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Biefungs⸗ 
Termin auf den 5ten May c. a. in loco Glam⸗ 
bach angeſetzt, wo ſich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Vor: 
mittags 10 Uhr einfinden, die Bedingungen anhoͤren 
und gewaͤrtigen koͤnnen, das der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbiet enden, wenn nicht gegruͤndete An 
ſtaͤnde eintreten, „folgen wird. 

Glambach den 28ſten Maͤrz 1831. 5 

Die von Wentzkyſchen Erben. 
— —-— — — 3.3.4433 nn 
Scha af Verkauf. i 

Vom Wirthſchafts⸗Oberamte der Herrſchaft Groß⸗ 
herrlitz, nächſt Troppau, im K. K. Antheil Schle⸗ 
ſien, wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß in 
den daſigen obrigkeitlichen Schaͤfereien 150 Stuͤck 
1½ jährige und eben 100 Stuͤck altere Mutterſchaafe, 
vom edlen Merinos-Stamme, durch ihren ſtarken Koͤr⸗ 
perbau und Geſundheit ſowohl, als durch Wollmenge 
und Wollfeinheit ausgezeichnet zu verkaufen feyen; 

Die Herren Kaufliebhaber werden hoͤflichſt eingela⸗ 
den, ſich entweder ſchriftlich an dieſes Oberamt zu 
verwenden, oder perjönlich nach Großherrlitz zu bemuͤ⸗ 
hen, allwo im Graͤflichen Schloſſe fuͤr Unterkommen 
beſtens geſorgt iſt. 

Wirthſchafts⸗Oberamt Großherrlitz am 8. April 1831. 


Ein Gut, ungefähr 2 bis 3 Meilen von 
Breslau entfernt, im Preiſe von 15 bis 20 Tauſend 
Thaler wird baldigſt zu kaufen verlangt. — Am 
frages und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Gewichte und altes Eiſen⸗Verkauf. 
4 Stuüͤck geaichtete Preußiſche 58 Pfuͤnder pr. Stuͤck 
1 Rthlr. 8 Stuͤck große eiſerne Gitter pr. Centner 
3 Kthlr. 5 Sge. 7 Ttur. altes brauchbares Schmiede- 
und Schloffers Eifen pr. Ctur. 2 Rehlr. 22½ Sgr., 
find zu haben, bei N 

M. Reiwitz, Carlsſtraße in der Fechtſchule. 


Eine Kattunfabrik mit den nöthigen Utenſſlien 
iſt baldigſt ſehr billig zu verpachten oder zu verkauſen. 
— Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Weitzen, Hafer, Spiritus und Schaum 
Branntwein à 50 Grad, eben fo Klee-Saamen, 
werden zu kaufen verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Bekanntmachung. 
Beim Gutsbeſitzer Babel in Zobten ſtehen drei 
Stuͤck fette Ochſen zu verkaufen. n 


Seegras 


friſches, trockenes, gereinigtes, iſt wieder angekommen 


und billigſt zu haben, bei : 
Fr. Keitſch, 


Carl 
. N in Breslau, Stockgaſſe Neo. 1. 


Die Agenturgeſchaͤfte 


der 
Aachener Feuer Verſicherungs⸗ 
f eſellſchaft 
5 8 und der 
Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Luͤbeck« 
beſorgen wir von nun an auf der Schweidnitzer Straße 
No. 5. im goldnen Löwen, eine Treppe hoch. 
Breslau den 25ſten April 1831. 
f Gunther & Comp., 
Haupt⸗Agenten beider Geſellſchaften. 


Landkarten » Anzeige 

Bei Eduard Paten in Breslau, Ring Nro. 11. 
iſt fortwährend zu haben: "Sa 7205 
Die Karte des Koͤnigreichs Polen 
den Preuß. Provinzen Oſt- und Welt Preußen 

und Poſen, nebſt dem Gebiete von Krakau, 
ha emworfen von C. F. Weiland. Preis 10 Sr. 
Dieſelbe Karte in kleinerem Maaßſtabe. 
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Preis 5 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei uns iſt fo eben erſchienen und in G. P. A der⸗ 
holz Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: . 

Naturhiſtoriſch⸗okonomiſche Betrachtungen über 

die verſchiedenen Arten 
der Eingeweidewürmer der Schaafe 
und den mittelbaren Einfluß dieſer Wuͤrmer auf die 
Geſundheit der Schnafe ſelbſt, nebſt Entwickelung der 
Urſachen, welche die Faulkrankheit, Waſſerſucht und 
Drehkrankheit der Schaafe erzeugen, mit zuverlaͤſßger 
Angabe der Mittel, dieſen gefährlichen Krankheiten 
vorzubeugen. Mit 4 Kupfern. 8. 25 Sgr. 
Ewertſche Buchhandlung in Danzig. 


Anzeige von Hör: Röhren und Hoͤr⸗Ma⸗ 

ſchinen mit biegfamen Rohren. 

Hoͤr⸗Roͤhren und Hoͤr⸗Maſchinen erfunden vom Pre, 
diger Dunker von vorzüglicher Schallkrafr empfehlen 
wir zu den Preiſen von 1% Rth'r. bis 5 Ntblr.; 
alle Schwerhoͤrende deren Uebel nicht au Taubheit 
grenzt, werden ſich gewiß dieſer Maſchinen, die wohl 
die vollkommenſten und bequemſten ſind, die bisher 
gefertiat wurden, mit dem beſten Nutzen bedienen. 
Jede Beſtellung wird prompt beſorgt. 

Die Koͤnigl. privilegirte optiſche Induſtrie⸗-Anſtalt 
5 zu Rathenau. 

Daß die Hoͤr⸗Roͤhren und Hoͤr Maſchinen des Pre— 
diger Dunker zu Rathenau von ganz vorzüglicher 
Wirkung ſind, und ihrem Zwecke anfs Beftiedigendſte 
entſprechen, bezeuge ich auf Verlangen. j 

C. v. Graefé, Koͤnigl. General: Staabs, Arzt, 
Geheimerath x. zu Berlin. = 


Das chemiſche Waſch⸗ und Raſir⸗ 


Pulver 
vom Apotheket Brancke in Schoͤnebeck, iſt wieder 
vorräthig: Shmiedebräde Ro. 59. 
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in ladung. ; 

Dei der ſchoͤnen Baumbluͤthe auf der Schweden⸗ 

ſchanze in Oswitz, empfiehlt ſich zum geneigten 
Beſuch Lauſchmann, Coffetier. 

Die Bade ⸗Anſtalt 

auf der Zwingergaſſe No. 7, (auch kleine Groſchengaſſe 

No. 9,) wird beim Eintritt der Badezeit ihren Gon⸗ 

nern wieder empfohlen. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Meinen refpectiven Herren Korreſpondenten zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich jetzt am Bluͤcherplatz Mo. 2 
wohne. Breslau den 18ten April 1831. N 
Ignaß Jacobi. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 96 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. April 1831. b 


Da ſich die amerikaniſchen Tabacke, beſonders aber 
der „Rollen⸗Varinas⸗Canaſter,“ fortwährend im nie⸗ 
drigen Preiſe erhalten, haben wir unſer 


Hollaͤndiſch Blaͤttchen 
à 10 Sgr. das Pfund, 
mit letzterer Sorte bedeutend verbeſſert. 

Wir bitten die reſp. Liebhaber dieſer Sorte, ſo wie 
unſere geehrten Kunden um guͤtige Beruͤckſichtigung 
vorſtehender Anzeige, mit dem Bemerken: daß jedes 
Packet mit dem nachſtehenden Atteſtat des Herrn 
Profeſſor Dr. Trommsdorff, der unſer Verfahren 
dabei vollſtaͤndig gebilliget hat, verſehen iſt. 

Breslau den 22. April 1831. 

Krug Hertzog, 


Schmiedebruͤcke No. 59. 


Atteſtat 


fuͤr die Kaufleute Krug u. Hertzog | 


über ihren Taback, genannt: 


Holländisch Blättchen. 

„Die Herren Krug u. Hertzog in Breslau haben 
„mir ein Packet ihres Rauchtaback's „Holländiſch 
„Blattchen“ genannt, uͤberſendet, um ſolchen einer 
„genauen Prüfung zu unterwerfen und mich zugleich 
„mit ihrer Verfahrungsart bekannt gemacht. 

„Nach genau angeſtellter Unterſuchung kann ich 
„atteſtiren, daß die genannte Sorte Rauchtaback aus 
„reifen, leichten amerikaniſchen Blättern beſteht, die 
„durch kundige Auswahl derſelben verbeſſert, ſo wie 
„durch die fernere zweckmaͤßige Verfahrungsart bei der 
„Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht worden. 
„Da ſich ferner ergeben, daß dieſer Rauchtaback durch: 
„aus frei von allen ſchaͤdlichen Beimifchungen iſt und 
„allen Forderungen entſpricht, die man an eine gute 
„Pfeife Taback machen kann, ſo kann ich folchen 
„beſtens empfehlen. 

(L. 8.) Erfurt den 11. Auguſt 1826. 

Dr. Joh. Bartholomä Trommsdorff, 
Ritter des Königl. Preuß. rothen Adler⸗Ordens Zter Klaſſe, 
Hofrath, Director der Koͤnigl. Akademie nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften und Profeſſor der Chemie. 
Eau de Cologne 
von J. M. Farina, die Kiſte von 6 Flaſchen zu 
1 Kthlr., empfing in Commiſſion. | 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Konzert Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch 


ergebenſt bekannt: daß vom 1ſten Mai an, Sonntags, 
Dienſtage und Donnerſtags, die Garten-Konzerte bei 
mir wieder ſtattfinden werden, wobei ich ergebenſt bitte, 
mich durch guͤtigen Beſuch recht oft beehren zu wollen. 
Hancke, Koffetier vor dem Ohlauer⸗Thore. 


Spiegel ⸗Glaͤſer. a 

Durch neue Zufendungen iſt mein Commiſſions⸗ 

Lager von feinen Berliner Spiegel-Glaͤſern wieder 

vollftändig aſſortirt, welche zu herabgeſetzten Fabrik⸗ 
Preiſen zur geneigten Abnahme ergebeuft empfehle: 

B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Engliſche Schaafſcheeren, 
Trokars für Rind- und Schaafvieh und Tyroler abs 
geſtimmte Vieh⸗Glocken, habe erhalten und empfehle zu 
billigen Preiſen. 

B. Lehmann, 


* 


am Ringe No. 58. 
Friſchen geraͤucherten Pommerſchen 
Lachs 


pr. Pfd. 16 Sgr., Büdlinge pr. Stuͤck 9 Pf. auch 
1 Sgr., marin. Aal pr. Pfd. 6 Sgr. und inlaͤnd. 


Schweitzer Käje pr. Pfd. 4 Sgr., 2 Pfd. für 7 Sgr., 8 


offeritt:⸗ 


G. B. Jaͤkel. 


/ d 


Handlungs⸗Local⸗Veraͤnderung. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hoch 
geehrten Publikum und meinen ſehr werthen 
Geſchaͤftsfreunden anzuzeigen: daß ich das bis⸗ 
her auf der Albrechtsſtraße No. 57 gefuͤhrte 
Tuch ⸗Geſchaͤft 
nach dem Ringe No. 39 ohnweit der grünen 
Roͤhre verlegt habe. Mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Lager von Tuch, Damentuch, Caſimir, Flanells 
und allen in dieſes Fach gehoͤrenden Artikeln, 
empfehle ich unter Verſicherung recht billiger 
„ Preiſe zur geneigten Abnahme und werde ich 
das mir bisher guͤtigſt geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin zu rechtfertigen ſuchen. . 
Breslau den 18ten April 1831. N 
Auguſt Schneider, 


am Ringe No. 39 ohnweit der grünen Roͤhre. 
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Lotter ie Gewinne 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 63ſter Lotterie, traf in 
meine Einnahme: 
100 Nthlr. auf No. 50886. 
50 Kehle. auf No. 5864 19289 37320 55896 
71214 36 78548 90723 30. 
40 Rthle. auf No. 1879 37332 41005 50814 90 
71245 48 78529 90717. 
35 Fthle. auf No. 1867 15174 19294 37325 66 
77 83 41004 50897 55856 71 91 71253 83431. 
Kauflooſe zur Sten Klaſſe obiger Lotterie 
(die den 17. May gezogen wird) und Looſe zur 


Lotterie Gewinn n e. 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 63ſter Lot⸗ 


terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: 


600 Rthlr. auf No. 9691. 
500 Rthlr. auf No. 4330. 
200 Rthlr. auf No. 39273. 
80 Rthlr. auf No. 18780 21778 36421 45997 


49751. 
70 Rthlr. auf No. 21796 45846 49714 60921 


13ten Courant, Lotterie, offerirt: 
8 H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche-Straße im grünen Polaken. 


Lotterie Gewinne. 

Bei Ziehung Ater Klaſſe 63ſter Lotterie fielen nach⸗ 

ſtehende Gewinne in meine Kollekte: 

80 Rthlr. auf No. 925 4047 11556 18667 

139731 24759 38363 63637. 

70 Rthlr. auf No. 10642 14230 29499 

36022 36568. 

50 Rihlr. auf No. 2605 10634 15369 16350 73 
18602 13 62 89 19020 56 57 66 87 19688 

19709 30 24770 81 26301 45 51 96 97 98 

26636 34145 35896 900 37655 98 38343 
39888 56528 76 86 60344 63686 63711 29 
78218 78863 81912 28 35 85105 45 86101 

31 34 49 52 89417 45. 

40 Kehle. auf No. 1316 2668 10641 14226 15375 

8 16508 32 44 18621 39 49 72 19079 24789 
26354 29430 36028 37659 37762 38355 
57917 59657 60334 63658 78264 78875 
79152 56 97 99 81938 85179 85452 53 
86112 60 200 87813 66 79 89413 22 50 

89530 36 75. 

35 Nthlr. auf No. 903 4 13 1315 72 79 87 
2678 4045 10640 46 51 11585 91 14261 
87 14929 36 15385 16559 63 74 80 87 96 
18641 83 19010 78 94 97 19694 19707 17 


40 74 75 24727 40 49 68 26302 87 26624 


27 20425 39 85 31967 35812 22 30 36006 
18 81 55 36108 26 34 82 88 37651 73 
33306 34 39803 14 17 71 76 78 45211 16 
48715 36 59 76 99 56572 57993 60305 37 
50 63619 25 31 53 90 63703 61 65 72334 
45 78222 41 60 78887 79112 50 59 70 
81921 53 66 85020 21 28 45 77 85122 24 
32 86 85458 71 90 96 86014 19 23 90 
86105 19 36 80 91 87802 6 28 45 89405 
65 89516 20 21 33 34 53. 5 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe, fo wie auch mit 

Looſen zur Courant, Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und 

Auswaͤrtigen ergebenſt: 5 

Schreiber, 


Bluͤcherplatz im weißen Loͤwes. 


7 5 

30 Rthlr. auf No. 4329 9633 12201 33081 

— 3 66 45987 52531 60952 79341 
6634. 

40 Rehlr. auf No. 489 9655 12223 46 92 
18715 37 98 21756 21809 12 21 24 41 47 
32103 36401 39219 57 45856 49756 60911 
en 70809 79529 73 83311 86601 49 56 

35 Rthlr. auf No. 488 4325 35 39 9606 36 
76 9700 12204 43 95 97 14819 86 18705 
21 62 72 97 21467 71 21785 86 87 21818 
33 57 22039 26969 76 91 32113 56 65 
33078 80 36412 30 39207 534 79 45820 35 
45 49 63 94 45942 50 52 66 80 94 99 
49706 13 18 25 38 76 86 92 99 52516 47 
48 60933 51 72 83 93 62034 64047 69325 
70813 20 23 73279 79514 53 69 95 80725 
30 40 42 83304 19 86608 80 86807 1153 
64 81 88 88130 39. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 63ſter 
Lotterie und Looſen der 13ten Courant⸗Lot⸗ 
terie, empfiehlt ſich ergebenſt: 

„ Jioſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Lotterie Anzeige. 


600 Rthlr. auf No. 9691. 
40 Rthlr. auf No. 86656. . 
35 Kehle. auf No. 9700 49738 52547 52548 
und 83319. N 
Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe empfiehlt ſich 
der Unter⸗Lotterie -Einnehmer Harrwitz, 
Riemerzeile No. 10. 


Wohnungs Veraͤnderung. 

Ich Unterzeichnete mache ergebenſt bekannt, daß ich 
jetzt Schmiedebruͤcke No. 54 in Adam und Ewa wohne 
und Stroh⸗Hüͤte ſchoͤn bleiche und appretire, pro Hut 
5 Sgr.; ſo wie alle Art Putz verfertige. Auch muß 
ich bemerken, daß ſich die bei mir gebleichten Huͤte 
durch vorzuͤgliche Schönheit und lange Dauer vor 
allen uͤbrigen auszeichnen, und verſpreche den geehrten 
Damen die ſchnellſte und puͤnktlichſte Beſorgung; auch 
werden Hüte beſonders gut in mehreren Farben gefaͤrbt. 

Charlotte Pyritz aus Berlin. 


a | 


* 


\ 


Wohn ungs Anzeige. 
Meine Wohnung iſt Sand Strafe No. 14 im 
zweiten Stockwerk. f 
Eugen Müller II., a 
Juſtiz-Commiſſartus bei dem hieſigen Koͤnigl. 
Ober-Landes-Gericht. 


A f 
Daß ich meinen Wohnort von der Albrechtsſtraße 
aus dem Palmbaum verlegt und in die des verſtotbe— 
nen Lohnkutſcher Ueberſchaͤr, Hummerei Nro. 19. 
verſetzt habe, zeige ich mit der Bitte am, mich ferner 
nach wie zuvor mit ihren guͤtigen Aufträgen von Lohn— 
fuhren und Reiſegelegenheiten zu beehren und ver⸗ 
ſpreche dabei die prompteſte und billigſte Bedienung. 
Steinbrecher, Hummerei No. 19. 


— — 


Die Freunde und Verwandte, eines 17jährigen 
wohl erzogenen Mädchens. von Stande, ſuchen einen 
Platz für daſſelbe, wo fie bei freundlicher Aufnahme 
Nahrung und Obdach finden koͤnne, da ihre ‚Übrigen 
Beduͤrfniſſe gedeckt find. Ste würde fih bei ihrem 
frommen beſcheidenen Sinn, Fleiß und Genuͤgſamkeit 
ſelbſt am beſten empfehlen und in jeden Familien⸗ 
Kreis nuͤtzlich ſeyn. — Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 2 


Apotheker Gehülfen, Handlungs⸗Diener, Hausleh⸗ 
rer, Oeconomen, Wirthſchaftsſchreiber ꝛc. ꝛc. mit vor⸗ 
zuͤglichen Atieſten, werden jederzeit vom Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe nachgewieſen und 
haben Herrſchaften fuͤr deren Beſorgung niemals etwas 
zu entrichten. f 


A vie ti ment 

Ein wiſſenſchaftlich und moraliſch gebildeter, mili⸗ 
tairfreier Oekonom, welcher unverheirathet iſt, das 
Brau- und Brennereiweſen gruͤndlich verſteht, als Wirth; 
ſchafts⸗Inſpeetor und Rechnungsfuͤhrer bedeutende Her 
ſchaften verwaltet und ſich dadurch in der Oeconomie 
beſonders routinirt, auch in der Schaafzucht vorzuͤg⸗ 
liche Kenntuiſſe erworben hat, woruͤber die in ſeinen 
Haͤnden befindlichen Atteſte die ſicherſten Beweiſe ge⸗ 
währen, ſucht bei einem ausgebreiteten Wirthſchafts⸗ 
Amte ein ihm angemeſſenes Engagement. 

Auch werden denen reſp. Herrſchaften Amtleute, 
welche mit guten Atteſten verſehen und erforderlichen 
Falls Caution zu leiſten im Stande ſind, ferner maͤnn⸗ 
liche und weibliche Dienſtboten aller Klaſſen, ſo wie 
zoge und kleine Wohnungen jederzeit nachgewieſen 
vom Agent = W. Kayſer, 
Ring No. 34. im goldnen Stern. 
Breslau den 23ſten April 1831. 


3 SF Er A 
Am 20ſten d. Mts. iſt zwiſchen Gramſchuͤtz und 
Namslau ein Päckchen in einem rothen Tuche verloren 
gegangen. Da ſich in demſelben außer einigen Klei⸗ 


a nigkeiten an Wäfche, noch eine goldene Tuchnadel und 


wichtige Papiere, den Schneidergehülfen Herrn Carl 
Guſtav Schneider betreffend, vorfinden, ſo wird der 
ehrliche Finder gebeten, dieſes Packet unfrankirt — 
Breslau, Neumarkt No. 44, zwei Stiegen — gegen 
eine angemeſſene Belohnung von 2 Rthlr. zu Schicken. 
. 


Zu vermiethen ſind Termin Johanni nahe 
am Ringe 2te Etage 4 Stuben 1 Kabinet Küche und 
Zubehör 250 Rthlr. — Junkernſtraße 1ſte Etage 
6 Stuben Kuͤche und Zubehoͤr nebſt Stallung und 
Wagenplatz 230 Rthlr. — in der Nähe des Ne: 
gierungs» Gebäudes üſte Etage beſtehend iu 7 herr⸗ 
ſchaftlichen und 2 Domeſtiquen-Stuben mit allem 
noͤthigen Beigelaß nebſt Stallung und Wagenplatz 
520 Rthle. — am Neumarkt 1fte Etage 4 Stuben 
1 Kab. Küche und Beigelaß 145 Rthlr. — an der 
Promenade, Parterre 3 Stuben Küche und Zubehoͤr 
70 Rthlr. — Reuſche⸗Straße 2te Etage 3 Stuben, 
Küche und Zubehör 50 Rthle. — am Ringe 2te 
Etage 5 Stuben, Kuͤche und Zubehoͤr nebſt Comptoir 
460 Rthlr' — Ohlauer-Straße Ite Etage 5 Stuben 
Kuͤche und Zubehör 120 Rihlr. — Bluͤcherplatz Zte 
Etage 1 Stube 1 Kab. Küche und Zubehoͤr 60 Rthlr. 
— Verſchiedene andere Quartiere mit und ohne 
Meubles ingleichen Sommer-Cogis, Stallun⸗ 
gen und Wagenplaͤtze, fo wie Remiſen und Seller. 
werden nachgewieſen und ſtets verſchafft vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. i 
N Zu vermiethen 
ein Gewölbe nach dem Roßmarkt und Johanni zu bes 
ziehen. Das Naͤhere Bluͤcherplatz No. 11. am Riem⸗ 
berashofe im Gewölbe. a . 

Eine laͤndliche Wohnung beſtehend aus einem maf⸗ 
ſiven Wohnhauſe, mit geraͤumigem Gelaß und allen 
Bequemlichkeiten verſehen, einen dabei befindlichen mit 
allen Erforderniſſen verſehenen Hofraum, und 2 au 
ſtoßenden Gärten, iſt Johanny d. J. in einer ange⸗ 
nehmen Gegend Schleſiens zu vermiethen. Wo und 
wie ſagt das Anfrage, und Adreß-Buͤreau zu Breslau 
im alten Rathhauſe. 5 

Kuͤnftigen Term. Johann zu vermierhen 
in der Eliſabethſtraße No. 14. im 2ten Stock: eine 
Wohnung von drei Stuben, einer Küche die geheitzt 
werden kann, nebſt Keller und Boden-Gelaß fuͤr jaͤhr⸗ 
lich 100 Rthlr. N 

Desgl. auch Term. Johanni zu vermiethen: eine 
Wohnung welche in einer Stube, Aleove, Küche und 
Boden ⸗Gelaß beſteht, und ſich in einem kleinen Häuschen, 
völlig allein befiudet, iſt für einen honetten und ſoli⸗ 
den Miether per Anno mit 40 Rthlr.; zu erfragen 
bei dem Tuchkaufmann Joh. Valent. Magirus sen. 
in der Eliſabethſtraße No. 14. (ehmals Tuchhaus). 

Vermiet hung. 
Ein gewoͤlbter, großer und trockner Waaren,Keller 
kann ſogleich vermiethet werden. Das Nähere daruͤber 
im Comptoir, Karlsſtraße No. 45. 


Veränderungshalber iſt zu vermiethen und bald zu Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Strachwitz, von Klein: 
beziehen · Vor dem Ohlauerthore eine Sommerwoh⸗ e ER a ie er Fi 
nung, nebſt Garten Benutzung und auf der Taſchen⸗ >. In zwei goldnen Löwen: Hr. Fiedlet, t. Eyſtein, 
Straße in No. 5 eine freundliche trockene Parterre⸗ Hüften: Factors, von Guttentag; Hr. Höniger, Kaufm., von 
Wohnung, beides zu erfragen: eine Stiege hoch daſelbſt. Ben: Hr. „ von Im w 5 Hr. Schoͤn⸗ 
— 22! 2 ͤ rl —„¾ 8 2 

Sommerwohnungen zu vermiethen St. Steinbeck, Sber Berg Rath, von Brieg. ee 
find vor dem Oderthore in der Roßſtraße No. 2. vat⸗Logis: Hr. v. Grembalin, von Kempen, Shlauerfir, 
Das Nähere erfährt man daſelbſt oder auch Nicolat⸗ a Hbſtovb, Kaufmann, von Warſchau, Roſen⸗ 

e ‚ 13, > 

Straße No. 44. 8 Am azſten: In der goldnen Gans: Hr. Langner, 
Zu vermiethen. Gebeimer Rath, von Berlin; Hr. Rathum, Kaufmann, von 
Eine ſehr freundliche Wohnung von vier Stuben, Köln. — Im Rautenkrauz: Hr. Graf v. Hoverden, 
1 Alcove nebſt Keller und Bodengelaß, vor'm Oder- Kammerherr, von Herzogswalde; Hk. Gebauer, Nrofeffor, 

f „ von Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rei⸗ 
thore Matthias⸗Gaſſe No. 9 iſt zu Michaelt zu ver⸗ mann, Ob. L. G. Referend., von Glogau; Hr. Ramming, 
miethen, worüber nähere Auskunft ertheilet, der Kauf, Apotheker, von Lauban; Hr. Mildner, Partikuller, von Prag 
mann Groß, Odergaſſe zum goldnen Leuchter No. 16. — Im goldnen Baum: Hr. v. Raumer, Amtsrath, 
TI pvon Kaltwaſſer; Hr. Lachmann, Gutsbeſ., von Ober⸗Langen⸗ 

Angekommen ſe Fremde. Oels. — Im blauen Hirſch: Hr. Müller, Oberamt⸗ 

Am zaſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Rado, mann, von Borganie; Hr. Gärsdorfer, Commis, von Kati 
Unski, von Piontek; Hr. v. Koscialkowski, von Wilna. — dor. — Im Privat⸗gogis: Hr. v. Nohrſcheidt, Ritt⸗ 
In der goldnen Gans: Hr. Paul, Kaufmann, von meiſter, von Deutſch⸗Steine, Herrnſtraße No. 28; Hr. Galle, 
Achen; Hk. Jeunet, Fabrikant, von Paris. — Im gold» Kaufmann, von Oppeln, am Nathhaus No. 13; Hr. Guim! 
nen Baum: Frau Graͤfin v. Hacke, von Duͤſſeldorff. — pel, Operntaͤnzer, von Berlin, Ohlauerſtraße No. 55. 


3 Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau vom 23. April 1831. 


Pr. Courant. N | Pr. Courant. 

Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course. & Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. \ — 139 Staats- Schuld- Seheinse . 4 86%, — 
Hamburg in Baneo ..\a Vista | 149 — PPreuso. Engl. Anleihevonis18.)|5 | — | 
a SEM: — — Ditto ditto von 1822.5 — — 
. 2 Mon. | 148 ½ — Danziger Stadi- Oblig. in Thr.| — — — 
Lordon fur 1 Pfd. Sterl. 3 re 6.19 [ — 1 5,7 . 841 
Peris für 300 F. 2 Mon: — — ar. Herz. Posener Hfandbr. 4 90 — 
Leif in Wecht. Zahl.| a Vista 102% — Breslauer Stadt- Obligationen 4% | 101%, — 
DIE Ss Sen nee M. Zahl.\ 102, — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½f 91 — 
Augsburg 2 Mon. 101% — HHollünd. Kans et Cerigſicuate— — | — 

Wien in 20 Ar. 4 Vista = — BWiener Einl. Scheine — — 40 % 
F . 2 Mon. 101% — [Duo Metall. Obligationen 5 —— 
Berlin 3 a Viet 100 — Di a“ Anleihe 1829.| 4 | 74, | — 
On 2 Mon. — 98% [Ditto Bank- Actien - .. ... — — —.— 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıkt.| 4 | 102%) — 
EIER Ditto 1 5 500 KU“. 4 102% — 
Holländ. Rand. Ducalen — 99. — Dato ditto 100 KAL. 4 — — 
Kaiser!. Ducaten 33 un Neue Warschauer Pfundbr. 4 | 70% | — 
Friedrichsdor  .....|  — 11372] „ EPolnische Partial- Oblig. ...— 46% — 
Foln. Courant 85 = 101 [Disco’sẽab li.. Ei 5 — 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 23ſten April 1831. 
Hoͤ ch ſte r: Mittler: Niedrigfter: 


Weitzen 2 Rtblr. 25 Sgr. Pf. — 2 RNthlr. 21 Sgr. 6 pf. — 2 Rthlr. 18 Sgr. „Pf. 
Roggen 1 Rıhle. 29 Sgr. Pf. — 1 Riehl. 24 Sgr. Pf. — 1 Rtdle. 19 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rebe. 5 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 1 Nthlr. 1 Sgr. Pf. — „ Rible. 29 Sgr. „ pf. — „ Frthlr. 27 Sgr. ; Pf. 


ꝗ8Z＋—2̊— — — — — — — — — ̃ — u u 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
\ 


Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


